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Zusammenfassung

In diesem Dokument werden die Ergebnisse der Aktivitdt 01/A1 ,Vergleichende Studie der
kommunalen Abfallbewirtschaftung (MSW) in jedem Land” vorgestellt. Der vergleichende
Studienbericht zielt darauf ab, die bestehenden Regelungen zur kommunalen Abfallwirtschaft
in den Partnerlandern und der EU zu erfassen und zu analysieren. AuBerdem werden die
Vorschriften ~ zur  kommunalen  Abfallwirtschaft und  Kreislaufwirtschaft  im
Abfallwirtschaftssektor beriicksichtigt.

Zu diesem Zweck hat BlockWASTE Daten aus der Eurostat-Datenbank zur Erzeugung und
Behandlung von MSW und zu den volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (im Wesentlichen
BIP) abgerufen und analysiert. Die Analyse umfasste deskriptive Statistiken und
okonometrische Modelle (aufgrund der Zeitreihenart der Daten wurde der transformierte
Regressionsschatzer Prais-Winsten (1954) verwendet). Darlber hinaus wurde eine
Uberpriifung der europiischen und nationalen Rechtsvorschriften tiber Kreislaufwirtschaft
und kommunale Abfalle (z. B. Definitionen, Ziele und Anreize) auf der Grundlage
veroffentlichter Dokumente (graue und wissenschaftliche Literatur) sowie deutscher,
spanischer, niederlandischer, ethnischer und griechischer Rechtsdokumente durchgefiihrt.

Das Ziel der Europaischen Kommission, das sich aus der Abfallrahmenrichtlinie (Richtlinie
2008/98/EG, geandert durch Richtlinie 2018/850) ergibt, hebt die Abfallvermeidung als die
glnstigste Option hervor. Im Bereich des MSW-Managements konzentrieren sich die
Bemihungen vor allem auf die Reduzierung der Abfallmenge in Deponien und die Erhéhung
des Recyclinganteils. In rund einem Drittel aller Mitgliedstaaten steigt jedoch die MSW-
Produktion. Was die Verwaltung von MSW betrifft, bestehen groRe Unterschiede zwischen
den EU-Landern. So ist beispielsweise die Deponierung in Griechenland nach wie vor beliebt
(mehr als 80 % der MSW sind deponierte), wahrend sie in Deutschland und den Niederlanden
fast nicht existiert. Aus politischer Sicht wird dies hauptsachlich auf zwei Griinde
zuriickgefiihrt. Erstens sind viele der EU-Rechtsvorschriften fiir die Bewirtschaftung von MSW
in Form von ,Richtlinien”, und zweitens gibt die EU-Richtlinie 2018/851 in Bezug auf die
Abfallvermeidung keine spezifischen quantitativen Ziele auRer fiir Lebensmittelabfalle vor.
Daher ist es offensichtlich, dass sich in den Mitgliedstaaten unterschiedliche
Herausforderungen ergeben, um die Ziele zu erreichen, die im vorgeschlagenen EU-Paket fir
die Kreislaufwirtschaft fiir 2030 festgelegt wurden.

Der Bericht ist wie folgt strukturiert: Zunachst werden die unterschiedlichen
Klassifikationsformen von Siedlungsabféllen in den untersuchten Landern diskutiert und
anschlieBend die Kennzahlen zur Erzeugung und Bewirtschaftung kommunaler
Feststoffabfalle (MSW) vorgestellt, mit dem Ziel, Gemeinsamkeiten und Unterschiede
zwischen den Partnerldndern aufzudecken. Im Anschluss gibt es einen Uberblick tber die
wichtigsten Merkmale der nationalen und EU-Aktionspldne fir die Kreislaufwirtschaft sowie
der MSW-Rechtsakte und -Ziele. Der Bericht schlieBt mit den wichtigsten Ergebnissen der
vergleichenden Studie, die in die Aktivitat 01/A3 ,Handbooks of Circular Economy Strategies
Applied to Municipal Waste Management using Blockchain Technology” einflieRen wird.
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1 EinfUhrung

1.1 Kurze Projektbeschreibung

Das BlockWASTE-Projekt zielt darauf ab, die Interoperabilitat zwischen Abfallwirtschaft und
Blockchain-Technologie anzugehen und deren ordnungsgemafle Behandlung durch
Schulungen zu fordern, damit die gesammelten Daten in einer sicheren Umgebung
weitergegeben werden, in der es keinen Raum fiir Unsicherheit und Misstrauen zwischen
allen Beteiligten gibt. Zu diesem Zweck sind die Ziele des BlockWASTE-Projekts wie folgt:

e Forschung zu festen Abfillen, die in Stadten entstehen und wie diese verwaltet
werden, um eine Informationsbasis fir bewahrte Praktiken zu schaffen, um Abfélle
wieder in die Wertschopfungskette einzufiihren und die Idee der intelligenten
kreisférmigen Stadte zu férdern.

e Die Vorteile der Blockchain-Technologie im kommunalen Abfallmanagement (MSW)
zu identifizieren.

e Einen Studienplan zu erstellen, der die Ausbildung von Lehrern und Fachleuten von
Organisationen und Unternehmen des Sektors erméglicht, in der Uberschneidung der
Bereiche Abfallwirtschaft, Kreislaufwirtschaft und Blockchain-Technologie.

e Entwicklung eines interaktiven Tools auf Basis der Blockchain-Technologie, das es
ermoglicht, das Management von Daten aus Siedlungsabfillen in die Praxis
umzusetzen, so dass die Art und Weise, wie die Daten in der Blockchain implementiert
werden, visualisiert und die Nutzer in die Lage versetzt werden, verschiedene Formen
des Managements zu bewerten

BlockWASTE hat sich zum Ziel gesetzt, transnational neue Bildungsinhalte zu implementieren,
mit dem Ziel, seine Studenten in den Partnerlandern auszubilden und ihnen die notwendigen
Grundkenntnisse zu vermitteln, die es ihnen ermdglichen, sich beruflich als zukiinftige
Arbeitnehmer in der Branche zu verhalten. Hinzufligen digitaler Kompetenzen, die von
Unternehmen bendtigt werden, die den Prozess der digitalen Transformation nutzen. In
diesem Sinne richtet sich das Projekt an:

e Unternehmen und KMU, IT-Profis, Urbanismen und Abfallwirtschaft.
e Universitaten (Professoren, Studenten und Forscher).
e Offentliche Einrichtungen

Das Projekt umfasst vier Intellectual Outputs wie folgt:

e 01. Lernmaterialien fir interdisziplindre Blockchain-MSW

e 02. Europaischer gemeinsamer Lehrplan Uber die Anwendung von Blockchain-
Technologien auf Strategien der Kreislaufwirtschaft in MSW

e 03. E-Learning-Tool auf Blockchain-MSW-Basis mit Fokus auf Kreislaufwirtschaft

e 0OA4. BlockWASTE Open Educational Resource (OER)

1.2 Ziele und methodischer Ansatz

In diesem Dokument werden die Ergebnisse der Aktivitdat 01/A1 ,Vergleichende Studie der
kommunalen Abfallbewirtschaftung (MSW) in jedem Land” vorgestellt. Der vergleichende
Studienbericht zielt darauf ab, die bestehenden Regelungen zur kommunalen Abfallwirtschaft
in den Partnerlandern und der EU zu erfassen und zu analysieren. AuBerdem werden die

(PATIEON Co-funded by the 1

TRSTrOeIaN

Erasmus+ Programme

I KY of the European Union




Vorschriften zur kommunalen Abfallwirtschaft und Kreislaufwirtschaft im
Abfallwirtschaftssektor berticksichtigt.

Was den methodischen Ansatz betrifft, so hat BlockWASTE Daten aus der Eurostat-Datenbank
zur Erzeugung und Behandlung von MSW und zu den Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen (im Grunde BIP) abgerufen und analysiert. Die Analyse umfasste
deskriptive Statistiken und 6konometrische Modelle (aufgrund der Zeitreihenart der Daten
wurde der transformierte Regressionsschatzer Prais-Winsten (1954) verwendet). Darliber
hinaus wurde eine Uberpriifung der européischen und nationalen Rechtsvorschriften iiber
Kreislaufwirtschaft und kommunale Abfélle (z. B. Definitionen, Ziele und Anreize) auf der
Grundlage veroffentlichter Dokumente (graue und wissenschaftliche Literatur) sowie
deutscher, spanischer, niederlandischer, estnischer und griechischer Rechtsdokumente
durchgefihrt.

Zu diesem Zweck diskutiert der Bericht zunachst die unterschiedlichen Klassifikationsformen
von Siedlungsabfallen in den untersuchten Léandern und stellt anschlieBend die Kennzahlen
zur Erzeugung und Bewirtschaftung von MSW vor, um Gemeinsamkeiten und Unterschiede
zwischen den Partnerldndern aufzudecken. AnschlieRBend bietet der Bericht einen Uberblick
Uber die wichtigsten Merkmale der nationalen und EU-Aktionsplane fir die
Kreislaufwirtschaft sowie der MSW-Rechtsakte und -Ziele. Der Bericht schlieRt mit den
wichtigsten Ergebnissen der vergleichenden Studie, die in die Aktivitat 01/A3 ,Handbooks of
Circular Economy Strategies Applied to Municipal Waste Management using Blockchain
Technology” einflieBen wird.
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2 Definition und Klassifizierung von MSW

2.1 Definition

In der EU-Deponierichtlinie 1999/31 wird kommunaler fester Abfall (MSW) definiert als
,Abfdlle aus Haushalten sowie andere Abfille, die aufgrund ihrer Art oder Zusammensetzung
dem Abfall aus Haushalten dhneln“. GemaR der Richtlinie 2018/851 bedeutet Siedlungsabfall:

A) gemischte und getrennt gesammelte Abfalle aus Haushalten, einschlieflich Papier und
Pappe, Glas, Metalle, Kunststoffe, Bioabfille, Holz, Textilien, Verpackungen, Elektro- und
Elektronik-Altgerate, Altbatterien und -Akkumulatoren sowie Sperrmiill, einschliefilich
Matratzen und Mobel;

B) gemischte und getrennt gesammelte Abfille aus anderen Quellen, wenn diese Abfille in
ihrer Art und Zusammensetzung dem Abfall aus Haushalten dhneln.

Siedlungsabfalle stammen aus Haushalten, Handel und Gewerbe, kleinen Unternehmen,
Blrogebduden und Institutionen (Schulen, Krankenhauser, Regierungsgebaude) und werden
durch traditionelle Sammelverfahren (gemischte Haushaltsabfélle) von Tir zu Tiir gesammelt,
wobei bestimmte Fraktionen separat fur die Verwertung gesammelt werden (durch die
Abholung von Tiir zu Tir und/oder durch freiwillige Einlagen). Zu diesem Abfallstrom gehéren
auch Abfille aus denselben und dhnlichen Quellen in Art und Zusammensetzung, die direkt
von der Privatwirtschaft (hauptsachlich getrennte Sammlung zu Zwecken der Verwertung)
und nicht im Namen von Kommunen gesammelt werden, sowie Abfille aus landlichen
Gebieten, die nicht von einer reguldren Abfallwirtschaft bedient werden. Zu den
Siedlungsabfillen gehoéren keine Abfélle aus Produktion, Landwirtschaft, Forstwirtschaft,
Fischerei, Klargruben und Klarwerken und -Behandlung, einschlieRlich Klarschlamm,
Altfahrzeugen oder Bau- und Abbruchabfallen.

Die oben genannte Definition wird in praktisch allen Partnerlandern befolgt. In Deutschland
wird kommunaler fester Abfall im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgesetzes § 5a (KrWwWG2020)
definiert als gemischter oder getrennter Abfall, der aus folgenden Bereichen gesammelt wird:
i) private Haushalte, insbesondere Papier und Pappe, Glas, Metall, Kunststoffe, organische
Stoffe, Holz, Textilien, Verpackungen, Elektro- und Elektronikgerate, Batterien, Sperrmiill
einschlieRlich Matratzen und Mébel und (ii) andere Quellen, wenn dieser Abfall von Natur aus
und in seiner Zusammensetzung mit dem Hausmdll vergleichbar ist. In Griechenland umfasst
die MSW-Kategorie nach Angaben der Hellenischen Statistischen Behdrde Haushalts- und
ahnliche Abfille, die Gber das stadtische Sammelsystem oder tiber Dritte gesammelt werden.
In Estland (Abfallgesetz, §2,7) umfasst der Siedlungsabfall Abfélle aus Haushalten und Abfille,
die im Handel, bei der Erbringung von Dienstleistungen oder anderswo hergestellt werden
und aufgrund ihrer Zusammensetzung oder Eigenschaften dem Abfall aus Haushalten dhneln.
In den Niederlanden werden Siedlungsabfalle als Haushaltsabfalle definiert: Abfallstoffe, die
aus privaten Haushalten stammen, mit Ausnahme der Bestandteile dieses Abfalls, die als
gefadhrlicher Abfall bezeichnet wurden.

Schliefllich wird in Spanien MSW als Abfall definiert, der in Haushalten aufgrund von
hauslicher Tatigkeit und dhnlichen Abfallen in Dienstleistungen und Industrie entsteht. Dazu
gehoren auch Abfille, die in Haushalten aus Elektro- und Elektronikgeraten, Bekleidung,
Batterien, Akkumulatoren, Mobeln und Armaturen entstehen, Sowie Abfélle und Schutt aus
kleineren Bau- und Reparaturarbeiten in Haushalten. Darliber hinaus werden Abfélle aus der
Reinigung von offentlichen StralRen, Grinflachen, Erholungsgebieten und Strédnden, toten
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Haustieren und verlassenen Fahrzeugen als Hausmiill betrachtet (Gesetz 22/2011 vom 28. Juli
Uber Abfalle und kontaminierte Boden).

2.2 Klassifizierung
Der Siedlungsabfall besteht laut Eurostat (2017) aus den folgenden Kategorien:
A. getrennt gesammelte Abfalle aus Haushalten:

e Papier und Karton

e Textilien

e Kunststoffe
e Glas

e Metalle

e Organische Materialien aus HH (Klichenabfalle, Gartenabfalle - Heimkompostierung
wird nicht beriicksichtigt).

o Gefdhrlicher Hausmill (z. B. abgebrannte Losungsmittel, Sauren, Laugen,
Fotochemikalien, Pestizide, Altéle, Farben, Elektro- und Elektronikaltgerate, Batterien
und Akkumulatoren, Reinigungsmittel usw.)

e Andere Abfille (z. B. Speisedl und Fett, Gummiabfalle usw.)

e Sperriger Abfall

B. Restmiill:

e Gemischte Abfélle aus Haushalten und dhnlichen Einrichtungen, mit Ausnahme von
getrennt gesammelten Fraktionen.

C. Abfall aus kommunalen Dienstleistungen:

e Bio-Materialien aus der Gemeinde Dienstleistungen

e Abfalle aus offentlichen Miilleimern und StraBenkehrungen
¢ Reinigungsabfalle auf dem Markt

e Friedhofsmiill

In Deutschland (Kreislaufwirtschaftsgesetz, 2012, geandert 2020, KrwWG2020), Griechenland
(nationaler Abfallbewirtschaftungsplan, Amtsblatt 185/A/29-09-2020), Estland
(Abfallwirtschaftsgesetz, 2004, gedndert 01.01.21), den Niederlanden (nationaler
Abfallbewirtschaftungsplan 2017) und Spanien (Gesetz 22/2011) wird praktisch dieselbe
Klassifizierung befolgt.
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3 Generierung und Verwaltung von MSW

3.1 MSW-Generierung

Die Erzeugung von MSW in der EU-27 betrug 2019 224.503 Tonnen (Eurostat, 2020). Obwohl
dieser Wert etwas hoher war als im Jahr 2018 (221 Millionen Tonnen), lag er unter dem Wert
von 2008 (227,5 Millionen Tonnen). Danemark erzeugte die meisten Siedlungsabfdlle pro
Person (844 kg) unter den EU-27, gefolgt von Luxemburg (791 kg), Malta (694 kg) und Zypern
(642 kg). Am anderen Ende der Skala produzierten vier EU-Mitgliedstaaten weniger als 400 kg
Siedlungsabfalle pro Person: Ungarn (387 kg), Estland (369 kg), Polen (336 kg) und Ruménien
(280 kg).

Fir die Partnerldnder hatte Deutschland im Jahr 2019 die hochste kommunale
Abfallerzeugung pro Kopf (d. h. 609), gefolgt von Griechenland (524 kg) und den Niederlanden
(508 kg). Die Pro-Kopf-Erzeugung kommunaler Abfélle in Spanien (476 kg) lag unter dem EU-
27-Durchschnitt (d. h. 502 kg). Estland produziert, wie bereits erwahnt, weit weniger Abfall
(d. h. 73,5 % des EU-Durchschnitts oder 369 kg pro Kopf).

Die folgende Abbildung 1 Abbildung zeigt den Trend der MSW-Generation pro Kopf zwischen
2004 und 2019 fir die Partnerlander und die EU-27. Die Niederlande und Spanien zeigen im
Allgemeinen einen Abwartstrend, im Gegensatz zu Deutschland und Griechenland. Estland
weist bis 2012 einen Abwartstrend auf und dann steigt die MSW-Generation pro Kopf (obwohl
die MSW-Generation 2019 um 8,8 % im Vergleich zu 2018 reduziert wurde). Die Pro-Kopf-
Generation der EU-27-MSW scheint etwa 500 kg zu betragen.
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Abbildung 1: Pro-Kopf-Erzeugung von MSW fiir die Partnerldnder und die EU-27, zwischen 2004 und
2019 (Datenquelle: Eurostat, 2021a)
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Dariiber hinaus Tabelle 1 und Tabelle 2 stellen die gesamte und die Pro-Kopf-MSW-
Generation in den Partnerldndern und den EU-27 in den letzten fiinf Jahren bereit. Die MSW-
Generation steigt in allen Partnerldandern aufler Deutschland und den Niederlanden. Konkret
stieg die Gesamtmenge an MSW in der EU-27 um 5,2 %. Den hochsten Anstieg verzeichneten
Griechenland (6,4 %) und Spanien (6,0 %). Estland verzeichnete einen Anstieg von 3,6 %,
weniger als der der EU-27. Schlief8lich ging die MSW-Generation in Deutschland und den
Niederlanden, wie bereits erwadhnt, um 2,0 % bzw. 0,7 % zuriick.

Was die Pro-Kopf-MSW-Generation betrifft, so lag der durchschnittliche Anstieg zwischen
2015 und 2019 in den EU-27 bei 4,6 %. Der hochste Anstieg wurde auch in Griechenland
verzeichnet (7,4 %). Der Anstieg in Spanien und Estland lag bei 4,4 % bzw. 2,8 %. SchlieRlich
gelang es Deutschland, die Pro-Kopf-MSW-Erzeugung um 3,6 % und die Niederlande um 2,9
% zu reduzieren.

3.2 MSW Management

Tabelle 1: Gesamte MSW-Erzeugung in den Partnerldndern und den EU-29 in den letzten 5 Jahren (in
Tausend Tonnen)

Land 2015 2016 2017 2018 2019 Durchschnittlic
h

EU-27 213.409 218.027 220.642 221.093 224.503 219.535
Deutschland 51.625 52.133 51.790 50.260 50.612 51.284
Estland 473 494 514 535 490 501
Griechenlan 5.277 5.367 5.415 5.523 5.613 5.439
d

Spanien 21.158 21.542 22.018 22.229 22.438 21.877
Niederlande 8.866 8.861 8.792 8.806 8.806 8.826

Quelle: EWR, 2020A

Tabelle 2: Pro-Kopf-Erzeugung von MSW in den Partnerléndern und den EU-29 in den letzten 5 Jahren

(in kg)
Land 2015 2016 2017 2018 2019 Durchschnittlic
h

EU-27 480 490 495 495 501 492
Deutschland 632 633 627 606 609 621
Estland 359 376 390 405 369 380
Griechenlan 488 498 504 515 524 506
d

Spanien 456 463 473 475 472 469
Niederlande 523 520 513 511 508 515

Quelle: EWR, 2020A

Es wird allgemein festgestellt, dass die Erzeugung von MSW positiv mit dem
Bruttoinlandsprodukt (BIP) korreliert. Unter Beriicksichtigung aller Beobachtungen des
Datensatzes (d. h. MSW-Generierung fir die finf Partnerlander und die EU-27) wird der
Pearson-Korrelationskoeffizient auf 0,76 geschatzt und ist mit 5 % statistisch signifikant.
Abbildung 2 Zeigt die Beziehung zwischen der Pro-Kopf-MSW-Generation und dem realen BIP.
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Abbildung 2: MSW-Generation pro Kopf bis zum realen BIP pro Kopf

Um diese Beziehung zwischen der GDP- und der MSW-Generation weiter zu untersuchen, wird
ein GLS-Regressionsmodell (Generalised Least Squares) mit Zufallseffekten® in der folgenden
allgemeinen Form verwendet:

Vit = a + bjxl-t + 1% + Eit

Genauer gesagt wurden die Paneldaten aus den finf Partnerlandern und den EU-27 fiir 2014
und dariber hinaus verwendet, um die Auswirkungen der Wirtschaftskrise, die 2008 begann
und zwischen 2010 und 2012 ihren Ho6hepunkt erreichte, zu Uberlassen. Eine Log-Log-
Spezifikation wurde verwendet, um eine konstante Elastizitdt zu erhalten, indem die (Log of)
MSW-Generation pro Kopf als abhangige Variable und das reale BIP pro Kopf als erklarende
Variable verwendet wurde. Die Ergebnisse sind in Tabelle 3dargestellt.

Tabelle 3: ERGEBNISSE DES GLS-Modells

Koef. Std.-Fehler P>/t
In (reales BIP p.c.) 0,3312 0,1051 0,004
Konstant 2,8466 1,0627 0,001
ou 0,1078
O¢ 0,0249

Die elastizitatskennzahl 0,33 bedeutet, dass ein Anstieg des realen BIP pro Kopf um 1 % mit
einem Anstieg der MSW-Generation pro Kopf um 0,33 % verbunden ist.

Um die Rolle des BIP bei der Abfallleistung jedes Partnerlandes weiter zu untersuchen, wurden
fiir jedes Partnerland separate Protokollmodelle ausgefiihrt. Angesichts der Zeitreihenart der

1 Nach Durchfiihrung des Hausman (1978)-Spezifikationstests (prob>Chi2 = 0,8974) wurde das GLS-
Zufallseffektmodell dem Fixed-Effects-Modell vorgezogen.
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Daten kann die serielle Korrelation in diesen Modellen ein Problem sein, und daher ist die
Regression der kleinsten Quadrate ineffizient und die auf den kleinsten Quadraten basierende
Schlussfolgerung wird negativ beeinflusst. Die AR(1)-Stérungen werden am haufigsten
verwendet und untersucht und in solchen Féllen eine quasi-differenzierte Gleichung, d. h.

Ve = PYe-1 = a(l = p) + bj(x¢j — pxe—1,;) + U Mit up = pup_1 +e;
Es werden nicht autokorrellierte Fehler auftreten.

Einige Schéatzer, wie der Prais-Winsten (1954) transformierte Regressionsschatzer, kbnnen
diese Situation bewaltigen.

Die Ergebnisse fiur die Projektlander werden im Folgenden Tabelle 4dargestellt.

Tabelle 4: Prais — Ergebnisse des Winsten-Regressionsmodells fiir die Partnerldnder

Koef. P>/t Konstant P>/t rho Adj. R?
Deutschland -0,7008 0,037 13,7659 0,004 0,0338 0,9847
Estland 0,5512 0,034 0,6662 0,710 -0,8826 0,9998
Griechenland 1,2726 0,003 -6,1858 0,029 0,0241 0,9690
Spanien 0,5129 0,000 0,9712 0,036 -0,1541 0,9999
Niederlande -0,4413 0,000 10,9273 0,000 -0,6986 0,9999

Es ist interessant festzustellen, dass Deutschland und die Niederlande flir den
Untersuchungszeitraum einen unerwartet negativen Koeffizienten haben. In Deutschland
flhrt ein Anstieg des realen BIP pro Kopf um 1 % zu einem Riickgang der pro Kopf generierten
MSW-Menge um 0,7 %. In dhnlicher Weise fiihrt in den Niederlanden ein Anstieg des realen
BIP pro Kopf um 1 % zu einem Riickgang der pro Kopf generierten MSW-Menge um 0,44 %.
Diese Ergebnisse werden auch in Abbildung 3dargestellt.

Erzeugung von Massenmedien und BIP Erzeugung von Massenmedien und
pro Kopf BIP pro Kopf
36000 640 44000 530
35000 620 42000 520
34000 40000 510
33000 I I 600 38000 500
32000 580 36000 490
2014 2015 2016 2017 2018 2019 2014 2015 2016 2017 2018 2019
s GDP p.c. - Germany GDP p.c. - Netherlands
==@== ISW p.c. - Germany MSW p.c. - Netherlands

Abbildung 3: Die Erzeugung von MSW und das reale Pro-Kopf-BIP fiir Deutschland und die Niederlande
zwischen 2013 und 2019

Drei weitere Partnerlander, namlich Griechenland, Estland und Spanien, Wie erwartet positive
Koeffizienten. Der Anstieg der MSW-Erzeugungsmenge pro Kopf von einem Anstieg des realen
BIP pro Kopf um 1 % betradgt 1,27 %, 0,55 % und 0,51 % fiir Griechenland, Estland und Spanien.
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Die Unterschiede zwischen den Lindern sind an die vorherrschenden wirtschaftlichen
Bedingungen und die Konsummuster in den einzelnen Landern geknipft.

3.3 MSW-Management

Was die Verwaltung von MSW betrifft, so gibt es groe Unterschiede zwischen den EU-
Liandern. In Landern wie Belgien, den Niederlanden, Danemark, Schweden, Deutschland,
Osterreich und Finnland (die Verbrennung spielt neben dem Recycling in diesen Landern eine
wichtige Rolle). Andererseits ist die Deponierung in den Ostlichen und sidlichen Teilen
Europas nach wie vor beliebt (in Malta, Zypern und Griechenland sind mehr als 80 % der MSW
auf Deponien). Die Deponierung in Kroatien, Rumanien, Bulgarien und der Slowakei betragt
mehr als 60 % (EWR, 2016a & 2020A).

In einigen Landern werden Verbrennungen eingesetzt und ein Drittel oder weniger ihrer MSW
an Deponien geschickt, wie Litauen, Lettland, Irland, Italien, Frankreich, Estland, Slowenien
und Luxemburg. Deutschland, Osterreich, Belgien, die Schweiz, die Niederlande, Und
Schweden hat 2014 mindestens die Halfte seiner Siedlungsabfdlle recycelt. Es besteht ein
eindeutiger Zusammenhang zwischen steigenden Recyclingquoten und sinkenden
Deponierung-Raten, d. h. in Lindern mit hohen Recyclingraten fir kommunale Abfalle sinkt
die Deponierung deutlich schneller.

Auch hinsichtlich der Recyclingquoten bestehen zwischen den EU-Ldandern Unterschiede.
Deutschland, Osterreich, Belgien, die Schweiz, die Niederlande, Und Slowenien hat hohe
Recyclingquoten. Der Anstieg der Recyclingraten in vielen EU-Mitgliedstaaten lag seit 2004 bei
mindestens 10 %. Dennoch hat sich in einigen Ladndern, z. B. Estland und Malta, die Rate der
recycelten Siedlungsabfille kaum verandert. Die Menge an recycelten Abfallen flir Materialien
betrug 2019 in der EU-27 68,1 Millionen tn (oder 152 kg pro Person). Darliber hinaus wurden
im selben Jahr (EWR, 2020b) etwa 39 Millionen tn (oder 87 kg pro Person) Abfall kompostiert.

Mit Fokus auf die BLOCKWASTE-Partnerlander erreicht die MSW-Behandlung in allen Landern
auBer Estland 100 % der erzeugten Menge (das Verhéltnis von MSW-Behandlung zu
Erzeugung liegt bei 93 %). Es gibt jedoch groRe Unterschiede zwischen den Landern. Wie in
dargestellt Abbildung 4, betrug die Deponierung in Deutschland und den Niederlanden im Jahr
2019 weniger als 10 kg pro Kopf, in Griechenland mehr als 400 kg pro Kopf und in Spanien
etwa 260 kg pro Kopf. SchlieRlich wurden in Estland im Jahr 2019 etwa 65 kg MSW pro Kopf
auf Deponien deponiert.
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Abbildung 4: Pro-Kopf-Entsorgung von MSW fiir die Partnerldnder und die EU-27, zwischen 2004 und
2019 (in kg) (Datenquelle: Eurostat, 2021b)

Was die Verbrennung ohne Energierlickgewinnung betrifft, so haben alle fiinf Lander diese
Praxis praktisch aufgegeben (oder im betrachteten Zeitraum nie angewandt) (Abbildung 5).
Allerdings ist das Bild vollig anders, was die Verbrennung von MSW zu Zwecken der

Energierlickgewinnung betrifft.
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Abbildung 5: MKW-Verbrennung pro Kopf fiir die Partnerlédnder und die EU-27, zwischen 2004 und
2019 (in kg) (Datenquelle: Eurostat, 2021b)
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Abbildung 6: Verbrennung von MSW mit Energieriickgewinnung pro Kopf fiir die Partnerlénder und die
EU-27, zwischen 2004 und 2019 (in kg) (Datenquelle: Eurostat, 2021b)

Die Abbildung 6Verbrennung mit Energierlickgewinnung hat sich in Deutschland in den letzten
10 Jahren mehr als verdoppelt. In Estland ist die Verbrennung mit Energieriickgewinnung seit
2013 sprunghaft angestiegen (von 35 kg pro Kopf auf 167 kg pro Kopf im Jahr 2019, was einem
Anstieg von etwa 380 % entspricht). In Spanien und den Niederlanden lag die Zunahme der
Verbrennung mit Energierlickgewinnung in den letzten Jahren bei rund 20 %. SchliefRlich gibt
es in Griechenland diese Verwaltungsoption fiir MSW fast nicht (d. h. etwa 7 kg pro Kopf, auf
jahrlicher Basis).

SchlieBlich liegt das Abbildung 7Recycling von MSW-Materialien in Griechenland, Spanien und
Estland unter 100 kg pro Kopf (was 16 %, 18 % und 28 % der erzeugten MSW entspricht), in
den Niederlanden bei rund 150 kg pro Kopf (28 % der erzeugten Abfalle) und in Deutschland
bei 300 kg pro Kopf (48 % des erzeugten MSW-Abfalls). AuRerdem recyceln Deutschland und
die Niederlande 114 und 148 kg MSW pro Kopf durch Kompostierung (das sind 19 % und 29
% der erzeugten MSW-Abfille). Andererseits recyceln Spanien, Griechenland und Estland
durch Kompostierung, 80, 26 und 9 kg MSW pro Kopf (bzw. 17 %, 5 % und 2 % der erzeugten
MSW-Abfille).

l}'n.T.l Y Co-funded by the 11
TS TFSSIaN Erasmug+ Pregramme
I KY of the European Union




EU-27 Estonia Germany

o~ "

300
|

200

/

100

W

Greece Netherlands Spain

MSW recycling per capita (kg)
300 0
| |

200
|

100

,_/\./v TN

2005 2010 2015 2020 2005 2010 2015 2020 2005 2010 2015 2020
Year

Abbildung 7: MSW-Recycling pro Kopf fiir die Partnerlénder und die EU-27, zwischen 2004 und 2019
(in kg) (Datenquelle: Eurostat, 2021b)

Die europaischen Lander, die eine hohere Recyclingleistung erbringen (wie Deutschland und
die Niederlande), verfligen Uber ein breiteres Spektrum an MalRnahmen und Instrumenten.
Zu den Malinahmen gehoren Deponieverbote fir biologisch abbaubare Abfille oder nicht
vorbehandelte Siedlungsabfille, die getrennte Sammlung von Siedlungsabfillen,
insbesondere Bioabfall, gut funktionierende EPR-Systeme (Extended Producer Responsibility)
sowie  wirtschaftliche Instrumente wie Deponiesteuern, Verbrennungs- und
Abfallsammelgebiihren (wie Pay-as-you-throw - PAYT). In Deutschland gibt es beispielsweise
ein ungefahr ndheres PAYT-System, bei dem die GréRe (d. h. die Gebiihrenhthe) der Behélter
aus organischen Stoffen gewahlt werden kann, jedoch ohne Abwagung der Abfille. Andere
Faktoren, wie das Umweltbewusstsein und die effektive Umsetzung der
Abfallbewirtschaftungsgesetze, beeinflussen auch die Recyclingquoten. Im Allgemeinen
weisen Lander, die PAYT-Mechanismen implementieren, eine Recyclingquote von tber 45 %
auf, wahrend die meisten Lander, die sie nicht einsetzen, eine Recyclingquote von unter 20 %
aufweisen. AuRerdem haben alle Lander, in denen die Deponieraten deutlich unter dem EU-
27-Durchschnitt liegen, entweder die Deponierung biologisch abbaubarer oder gemischter
Siedlungsabfalle verboten oder ein Verbot in Kombination mit einer Deponiesteuer von
mindestens 30 EUR/tn eingeflhrt.

Das Erreichen des 50 %-Recyclingangebens fir Siedlungsabfalle bis 2020 variiert erheblich
zwischen den Liandern. Sechs Lander (d. h. Deutschland, Osterreich, Belgien, Schweiz, Die
Niederlande und Schweden) bereits dieses Ziel erfiillen. Dennoch werden mehrere Lander
ihre Anstrengungen verstarken miissen, insbesondere Lander wie Griechenland, die derzeit
weniger als ein Flinftel der erzeugten Siedlungsabfalle recyceln.
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Wahrend der grofRte Teil des recycelten Abfalls separat gesammelt wird, stammt ein anderer
Teil aus der Gewinnung von Wertstoffen aus gemischten Siedlungsabfallen in
Vorbehandlungsanlagen. Dies fiuhrt in der Regel zu weniger hochwertigen
Recyclingmaterialien. Aufgrund der Ziele, die in der gednderten Abfallrahmenrichtlinie von
2018 festgelegt wurden, nimmt die getrennte Sammlung von Siedlungsabfallen in den EU-
Landern stetig zu. Es wird geschatzt, dass, wenn das gesamte Potenzial flir eine erhdhte
getrennte Sammlung von Abfillen genutzt wird, separate Sammelraten von etwa 80 %
erreicht werden kénnen (das bedeutet, dass 111 Millionen Tonnen mehr Material separat
gesammelt werden konnten). Dies ist vor allem mit Lebensmitteln und Kunststoffen, aber
auch Garten- und Textilabfidllen verbunden. Die Haupthindernisse fir die Erhéhung der
getrennten Sammlung sind mit dem Preis fiir recycelte Materialien verbunden, was zu relativ
geringen Einnahmen fihrt und die wirtschaftliche Rentabilitdt separater Sammelsysteme
gefdhrdet. Weitere Nachteile sind die variable Qualitdt von recycelten Materialien und das
Fehlen von Recycling-Infrastrukturen, insbesondere fiir Wertstoffe wie Kunststoffe. Auch die
Tatsache, dass einige Abfallstoffe technisch nicht recycelbar sind oder schwer zu trennen sind,
stellt erhebliche Barrieren dar. Der Aktionsplan fiir die Kreislaufwirtschaft von 2020 adressiert
viele dieser Hindernisse und fiihrt auch MaRnahmen ein, die in der Phase des Produktdesigns
und der Produktnutzung ergriffen werden kénnen.

Tabelle 5 bietet einen Vergleich der Projektlander und der EU-27 hinsichtlich der Erzeugung
und Verwaltung von MSW fiir 2019. Eine kurze Darstellung der Hauptmerkmale der
bestehenden nationalen MSW-Managementplane in jedem Partnerland des Projekts wird im
Folgenden vorgestellt.

Tabelle 5: Vergleich der Projektldnder und der EU-27 zur MSW-Erzeugung und -Behandlung pro Kopf
(in kg) fiir 2019

MSW- MSW- MSW- MSW- MSW- MSW- MSW-
Erzeugu Behandlu Depon Verbrennu Energieriickgewin Recycli  Kompostier
ng (kg) ng(kg)  ie(kg) ng (kg) nung (kg) ng (kg) ung (kg)
EU-27 501 494 121 3 129 151 90
Deutschla 609 609 5 6 192 292 114
nd
Estland 369 345 64 0 167 104 9
Griechenla 524 524 407 0 7 84 26
nd
Spanien 472 472 241 0 52 93 86
Niederland 508 508 7 5 206 141 148
e

Quelle: Eurostat (2021a & b)

3.3.1 Deutschland

In Deutschland wird die Abfallwirtschaft als offentliche Pflicht definiert. Offentliche
Abfallbewirtschaftungsorganisationen kdonnen jedoch private Dienstleister fiir die Erfiillung
offentlicher  Aufgaben mit  nachgewiesener  ‘Zuverldssigkeit’  (definiert im
Kreislaufwirtschaftsgesetz) in Auftrag geben, kénnen einen Abfallbewirtschaftungsplan
vorlegen und missen dann eine finanzielle Kaution zur Gewahrleistung der Funktionsfahigkeit
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bereitstellen. Die Staaten sind verpflichtet, staatliche Abfallbewirtschaftungsplane
aufzustellen. Die staatlichen Rechtsvorschriften konnen die Betreiber der Abfallwirtschaft
definieren und festlegen, welche Abfallbewirtschaftungseinrichtungen fiir bestimmte
Kategorien verwendet werden sollen.

Jede geplante neue Abfallbewirtschaftungseinheit unterliegt einer Genehmigung der
zustandigen lokalen Behorden auf der Grundlage der Umweltauswirkungen gemaR dem
nationalen Gesetz liber die Umweltvertraglichkeit. Es gelten besondere Einschrankungen fir
Deponien. Fiur offentlich betriebene Einrichtungen oder private Einrichtungen, die fir
genehmigungspflichtige Operationen zertifiziert sind, sind keine Genehmigungen
erforderlich. Inspektionen von Anlagen sind jederzeit tolerierbar. Bei 6ffentlichen oder
privaten Betreibern von Einrichtungen ist die Zertifizierung von Geraten, Qualifikationen und
Prozessen durch eine akkreditierte Stelle obligatorisch und muss in regelmaRigen Abstdnden
erneuert werden.

Trotz der Bemiihungen des Abfallvermeidungsprogramms blieb die absolute Abfallmenge im
Haushalt zwischen 2000 und 2018 relativ stabil bei rund 50 Millionen Tonnen. Bei den
Verarbeitenden und industriellen Abfillen aullerhalb des Baugewerbes stieg die absolute
Menge, wie unten dargestellt, von 48 auf 55 Millionen Tonnen (c +17%). Der Bergbau (c -16%)
und die Bauabfille (c -17%) gingen dagegen deutlich zuriick (Abbildung 8).
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Abbildung 8: Abfiille nach Fraktionen in Deutschland (in Millionen Tonnen) (Quelle:
https://www.bmu.de/themen/wasser-abfall-boden/abfallwirtschaft/statistiken/allgemeine-
abfallwirtschaft/abfallaufkommen)

Der Restmill aus privaten Haushalten, d. h. der Abfall ohne die gesammelten
Recyclingmengen von Glas, Papier, Verpackungen/Kunststoffen und organischen Stoffen,
sank zwischen 2004 und 2017 um 22 %. Da der gesamte Hausmiill stabil geblieben ist,
bedeutet dies, dass die Haushaltsleistung fir Wertstoffe um denselben Faktor gestiegen ist.
Das folgende Diagramm veranschaulicht das Ausmal der Verdnderung des Abfallverhaltens
bei Haushalten im Hinblick auf das Recycling (Abbildung 9).
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Abbildung 9: Recycling von Hausmiill, Deutschland 1990 bis 2017 (in Mio. Tonnen) (Quelle:
https://www.bmu.de/fileadmin/Daten_BMU/Pools/Broschueren/abfallwirtschaft_2020_bf.pdf)

Eine der Hauptanliegen scheint jedoch Kunststoffe zu sein - zumindest was die Verwertung
betrifft - da hohe Prozentsatze systematisch in die (energieerzeugende) Verbrennung und
nicht in das klassische Recycling gehen. Die genannten technischen Griinde sind untrennbare
Verbindungen und hohe Kontamination. Kritische Stimmen (Boell_PIAt2019) gehen davon
aus, dass es auch wirtschaftliche Treiber sind, die die Einspeisung in Verbrennungsanlagen
fordern. Es muss auch anerkannt werden, dass das vielfaltige Flickwerk aus Sammel- und
Aufteilungsmethoden  zwischen den lokalen Gebieten (Kunststoff/Metall vs.
Kunststoff/Metall; Beutel vs. Behélter usw.) es den Verbrauchern schwer gemacht hat,
empfohlene Verhaltensmuster zu befolgen.

Die grofSten Erfolge waren sicherlich das absolute und relative Volumen des Recyclings in den
Haushalten und die Reduzierung von Bau- und Industrieabféllen. Bei der Anwendung einer
ganzheitlichen, also klimabewussten Perspektive sind die fortwdhrende Nutzung der
Verbrennung von Kunststoffen und von organischen Abféllen als Biomasse in THG-Begriffen
besorgniserregend.

3.3.2 Griechenland

Heutzutage hangt die Abfallwirtschaft in Griechenland hauptsachlich von sanitaren Deponien
ab. Die Menge an MSW, die 2018 auf Deponien verbracht wurde, betrug 4,3 Millionen
Tonnen, was 78,4 % der gesamten erzeugten MSW entspricht, verglichen mit durchschnittlich
24 % in der EU. Das Recyclinggesetz wurde im November 2017 angenommen, um die
bestehenden Abfallgesetze vollstandig an die Grundsatze der Kreislaufwirtschaft anzupassen.
Dennoch fehlt es nach wie vor an geeigneter Infrastruktur und Ausstattung wie ,Green
Points“. In der Folge stieg das Recycling aus der ,,Sammlung an der Quelle“ zwischen 2015 und
2018 von 790.000 Tonnen (15 %) auf 913.000 Tonnen (16,5 %). Dementsprechend stieg das
Recycling von Bioabfallen von 109.000 Tonnen (4,7 %) im Jahr 2015 auf 139.000 Tonnen (5,7
%) im Jahr 2018. Insgesamt stiegen die Recyclingmengen von MSW von 833.000t t t n (15,8
%) im Jahr 2015 auf 1.111.000 t (20,1 %) im Jahr 2018. Das MSW-Recycling (mit
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Vorverarbeitung) und die Riickgewinnungsraten lagen 2018 bei 16,5 % bzw. 21,6 %. Die
Menge des biologisch abbaubaren Siedlungsabfalls (BMW), der 2018 auf die Deponie
geschickt wurde, betrug 2.771.773 Tonnen, fast 2 Millionen Tonnen Uber der maximal
zuldssigen Menge (910.000 Tonnen). Die recycelte Menge an Papier, Glas, Metallen und
Kunststoff betrug 759.620 Tonnen (31 %). Die Menge der separaten Sammlung von
recycelbaren Materialien (Papier, Glas, Metalle und Kunststoff) an der Quelle betrug 752.620
Tonnen (30,8 %).

Die Leistung des nationalen MSW-Managementsystems war weit von den vordefinierten
Zielen des vorherigen nationalen Abfallbewirtschaftungsplans (NWMP) von 2015 entfernt.
Genauer gesagt lag die Deponierate-Rate bei 26 %, die Recyclingrate bei 50 % und die
Verwertungsrate bei 74 %. Die getrennte Sammlung von Bioabféllen verfehlte auch das Ziel
von 10 %, das durch das Gesetz 4042/2012 und das des NWMP von 2015 (d.h. 40 %) festgelegt
wurde. Dasselbe gilt fiir recycelbare Materialien. Die Recyclingrate von Papier, Glas, Metallen
und Kunststoffen lag gemaR der Richtlinie 2008/98/EG bei 50 % und basierend auf dem
NWMP von 2015 bei 75 %. In dhnlicher Weise sollte die separate Sammlung von recycelbaren
Materialien an der Quelle 65 % nach dem NWMP von 2015 betragen. Die Ziele der Verwertung
und Verwertung von Verpackungsabfallen, die in der Gemeinsamen Ministerratsverordnung
9268/469/2007 festgelegt wurden (55 % bzw. 60 %), wurden erfillt. Dennoch sind sie weit
entfernt von dem vom NWMP gesetzten Recyclingziel von 2015 (d.h. 80,2 %). Das Ziel fur die
Sammlung von Batterien und Akkumulatoren liegt unter dem Ziel der Gemeinsamen
Ministerverordnung 41624/2057/E103/2010 (33,6 % im Jahr 2018, 2020 45 %). Auf der
anderen Seite ist das Ziel fiir die Sammlung von Elektro- und Elektronikschrott (d. h. 45 %)
erfillt. In Bezug auf die geringen Mengen an gefahrlichen Hausmdill, die in MSW enthalten
sind (z. B. Losungsmittel, Reinigungsmittel, Batterien usw.), werden nur die Batterien und die
Leuchtstofflampen ordnungsgemal verwaltet. Darliber hinaus gibt es auf der Grundlage der
neuesten verfligbaren Daten in ganz Griechenland 52 illegale Deponien (fir die das Land
Geldstrafen gezahlt hat), trotz des Urteils des Europaischen Gerichtshofs vom 2005
(Rechtssache C-378/13), Das diktierte, dass bis Ende 2008 alle illegalen Deponien geschlossen
und saniert worden sein sollten. Konkret blieben 8 Standorte in Betrieb, 24 Standorte sind
geschlossen, aber nicht saniert und 20 Standorte wurden saniert, aber die Europdaische
Kommission hat die SchlieBung der Standorte nicht akzeptiert. Das Risiko, dass Griechenland
die EU-Ziele fiur Wiederverwendung und Recycling moglicherweise nicht erreichen kann,
wurde auch im ‘Friihwarnbericht” der Europdischen Kommission von 2018 erwdhnt. Ein neuer
NWMP, der den vorherigen ersetzt, trat im September 2020 in Kraft (griechischer
Ministerbeschluss 39, Amtsblatt 185/A/29-09-2020). Der neue NWMP hat ehrgeizige Ziele
gesetzt (die im nachsten Abschnitt naher beschrieben werden) und zielt darauf ab, die
Produktion von Sekundarbrennstoffen aus Restabfdllen und die Installation von 3 oder 4
Energieproduktionseinheiten (Waste-to-Energy-Anlagen) zu fordern. AuRerdem wird es einen
umfassenden und kohdrenten Rechtsrahmen schaffen, um Herausforderungen im
Zusammenhang mit Birokratie und anderen Hindernissen zu begegnen. In derselben Richtung
wird der Einsatz digitaler Technologien (z. B. Register und Datenbanken sowie digitale
Buchhaltungstools) gefordert, um die Sammlung und Analyse zuverldssiger Daten zu
erleichtern und die Geblihren transparenter zu machen, Die regionalen und lokalen
Abfallbewirtschaftungsplane werden aktualisiert und an eine Online-Plattform tGbermittelt.

Bei den Wirtschaftsinstrumenten in Griechenland werden Abfallgebiihren als Teil einer
allgemeinen Kommunalsteuer erhoben, die lber die Stromrechnungen der Haushalte
erhoben wird. Die Hohe der Abfallabgabe wird durch Multiplikation der registrierten Flache
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des Wohnsitzes mit den allgemeinen Tarifen und gegebenenfalls Sondertarifen bestimmt, die
die Gemeinde unter Beriicksichtigung wirtschaftlicher und 6kologischer Faktoren anwenden
kénnte. Im Jahr 2012 wurde eine Deponiesteuer eingefiihrt (Gesetz 4042/2012, Artikel 43),
die jedoch nicht umgesetzt wurde. Im Jahr 2019 wurde die Deponiesteuer durch die ,,Circular
Economy Levy“ ersetzt, eine Umweltabgabe mit niedrigeren Gebiihren. Diese Abgabe, die bei
10 €/tn beginnt und schrittweise auf 5 €/tn ansteigt, wobei die maximalen Kosten 35 €/tn
betragen, wird jahrlich von den Abfallwirtschaftsorganisationen (,FoDSA“, griechisch)
berechnet und an die angeschlossenen Gemeinden verteilt. Der neue NWMP zielt auch darauf
ab, Anreize und AbschreckungsmaBnahmen fir eine umweltfreundliche und
verantwortungsvolle Abfallwirtschaft zu schaffen, digitale Instrumente zu entwickeln und
umzusetzen, bestehende Forderprogramme zu nutzen und eine grine offentliche
Beschaffung zu férdern. Die neuen wirtschaftlichen Instrumente umfassen Pay-as-you-throw
(PAYT)-Systeme, reduzierte Gebiihren fiir separat gesammelte Bioabfille, konstante
Gebiihren flir gemischte Abfille, die in die Anlagen fiir die mechanische und biologische
Behandlung (MBT) gelangen, usw. der neue NWMP wird durch offentliche
Sensibilisierungskampagnen zur getrennten Sammlung von Bioabfadllen und recycelbaren
Materialien unterstiitzt.

SchlieBlich sind die wichtigsten am MSW-Management beteiligten Akteure:

e Ministerium fiir Umwelt und Energie (YPEN), das fir die Entwicklung der Umwelt-
und Abfallbewirtschaftungspolitik verantwortlich ist.

e Innenministerium (TYPES), das fir die Aufsicht der dezentralen Verwaltungen (da)
und der lokalen Behorden (Regionen und Gemeinden) zustandig ist

e Die Hellenic Recycling Agency (HRA) oder ,Alternative Waste Management”, eine
gemeinnliitzige, von der YPEN beaufsichtigte private Organisation im o6ffentlichen
Interesse. Ihr Hauptziel ist die Entwicklung, Planung und Umsetzung einer Politik fir
das Recycling und die Verwertung von Abfillen.

e Der Verband fir Abfallwirtschaft (FODSA), d.h. die regionalen gemeinnitzigen
Abfallbewirtschaftungseinrichtungen, die aus Gemeinden in jeder Region bestehen
und fir die Entwicklung, Umsetzung und Uberwachung der regionalen
Abfallbewirtschaftungsplane verantwortlich sind. Es kann sich um staatseigene oder
Aktiengesellschaften im Rahmen von o6ffentlich-privaten Partnerschaften befinden.

e Kommunen, die fur die Entwicklung wund Umsetzung von lokalen
Abfallbewirtschaftungspldanen (basierend auf den regionalen
Abfallbewirtschaftungsplanen) verantwortlich sind.

e Extended Producer Responsibility (EPR)-Programme und Producer Responsibility
Organizations (pro), bei denen es sich hauptsachlich um private, sektorbezogene
Organisationen handelt, die aus Erzeugern bestehen, die gemall der EPR-Politik
haftbar sind. Es gibt drei Vorteile bei der Verpackung von Siedlungsabfallen:

- Die Hellenic Recovery Recycling Corporation (HERRCO), das am weitesten
verbreitete System, das Uber ein umfangreiches Netzwerk von ,blauen
Behaltern” fiir Verpackungsabfille und ein zweites Netzwerk von ,blauen
Glocken fir die separate Sammlung von Glas verfiigt
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- Die lohnende Verpackung Recycling, die separate Verpackung kommunalen
Abfallsammlungen liber 50 "Recycling-Hauser" verteilt in groen stadtischen
Gebieten bundesweit

- Die Supermarktkette ab Vassilopoulos, die eine separate Sammlung von
Verpackungsabfillen anbietet

Die letzten beiden Systeme bieten den Biirgern finanzielle Anreize fiir das Recycling (1 Euro
pro 33 Pakete) lGiber Einzelhandelsgutscheine.

3.3.3 Estland

Auf nationaler Ebene besteht die Hauptaufgabe der estnischen Regierung und des
Umweltministeriums darin, die Umsetzung einer integrierten Abfallbewirtschaftungspolitik in
Zusammenarbeit mit lokalen Regierungen, Abfallentsorger (privaten Unternehmen), ihren
Verbdanden und dem dritten Sektor zu koordinieren. Eine wichtige Regierungsorganisation, die
sich mit der Abfallwirtschaft befasst, ist das Umweltgremium als Herausgeber einer
integrierten Umweltgenehmigung, einer Abfallgenehmigung, einer Genehmigung fiir die
Bewirtschaftung gefahrlicher Abfdlle und eines Zertifikats fir die Registrierung von
Abfallbetreibern. Das Umweltamt bewertet mit seinen Vorschlagen den kommunalen
Abfallbewirtschaftungsplan, die Abfallbewirtschaftungsregeln und die Dokumente zur
Beschaffung organisierter Abfille. Die Umweltbehorde sammelt Abfallberichte und erstellt
Ubersichten zur  Abfallbewirtschaftung. Das Umweltinspektorat {iberwacht die
Abfallwirtschaft.

Auf lokaler Ebene hangt die Situation der Abfallwirtschaft (insbesondere der kommunalen
Abfallwirtschaft) weitgehend von den Aktivititen der lokalen Regierungen ab. Die
Gesetzgebung verpflichtet die lokalen Regierungen zu mehreren Verpflichtungen. Die
spezifischeren Aufgaben der lokalen Regierungen bei der Organisation der Abfallwirtschaft
werden durch das Abfallgesetz festgelegt. Neben dem Abfallgesetz werden die Pflichten der
lokalen Regierungen auch durch das Verpackungsgesetz geregelt, wonach eine lokale
Regierung die Aufgabe hat, die Sammlung von Verpackungsabfillen in ihrem
Verwaltungsgebiet zu organisieren. Die Aufgabe einer lokalen Regierung besteht hier in erster
Linie darin, den Betrieb des Sammelsystems zu koordinieren (Vereinbarungen mit
Verwertungsorganisationen, Einreichung von Anforderungen fir das Sammelsystem fir
Verpackungsabfille, Information und Uberwachung).

Was die Finanzierung der Abfallbewirtschaftung betrifft, so ist die Hauptfinanzierungsquelle
fiir die Aktivitdten im Zusammenhang mit der Abfallbewirtschaftung der lokalen Regierungen
bisher die auf der Grundlage des Umweltentgelts errichteten Umweltbelastungsgebihren fir
die Entsorgung von Siedlungsabféllen, 75 % der Einnahmen werden an die Haushalte der
lokalen Regierung weitergeleitet. Zusatzlich zu ihren eigenen Budgets kdnnen die lokalen
Regierungen Unterstitzung vom Environmental Investment Center (nachfolgend EIC)
beantragen. Uber das EIC wurden Gelder aus dem Kohisionsfonds der EU und dem
Europdischen Fonds fiir regionale Entwicklung auch fir Abfallbewirtschaftungsprojekte in
lokalen Regierungen verwendet.

Auf Unternehmensebene erfordern die Abfallbewirtschaftungsvorschriften eine
Abfallgenehmigung, ein Zertifikat des Abfallbetreibers und eine Genehmigung fir die
Entsorgung gefahrlicher Abfille. Fir den Besitz einer integrierten Umweltgenehmigung ist
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keine separate Abfallgenehmigung erforderlich, da die integrierte Genehmigung auch
Anforderungen fir die Abfallbewirtschaftung enthalt. Wenn ein Unternehmen gefahrliche
Abfélle behandelt, die von anderen Personen erzeugt und libertragen werden, muss zusatzlich
zur Abfallgenehmigung oder integrierten Umweltgenehmigung auch eine Genehmigung fir
die Bewirtschaftung gefahrlicher Abfalle beantragt werden.

Abfallbehandlungsunternehmen erfiillen folgende Funktionen: Sammlung von nicht
gefdhrlichen Abfallen (einschlieBlich Siedlungsabfallen, Bau- und Abbruchabfallen usw.) und
Leitung zur weiteren Behandlung (Recycling, Verwertung usw.); Sammlung und weitere
Behandlung von gefihrlichen Abfillen (auBer gefihrlichen Abfillen, die im Olschiefersektor
entstehen); Teilnahme am Recycling- oder Verwertungsverfahren fir Abfalle (einschlieRlich
Vorbereitung fir die Wiederverwendung von Abféllen) und positiver Beitrag.

Im Hinblick auf Erzeugerorganisationen (Pro), Ihre Aufgabe ist es, die bundesweite Sammlung
und Verwertung von Verpackungen und Verpackungsabfallen durch
Verpackungsunternehmen zu organisieren und das Ricknahmesystem weiterzuentwickeln,
um die Rickgewinnung von Verpackungsabfillen zumindest im Umfang der im
Verpackungsgesetz festgelegten Riicknahmeziele zu gewahrleisten. Seit 2019 gibt es in
Estland 4  Recycling-Organisationen. Drei von ihnen, namlich die Eesti
Taaskasutuorganisatsioon (ETO), die MTU Eesti Pakendiringlus und die , Organisation fiir die
Verantwortung des Produzenten” (Tootjavastutusorganisatsioon), sind mit der Sammlung von
Verpackungen ohne Pfandsystem und einer, die Eesti Pandipakend OU, mit der Sammlung
und Wiederverwendung von Pfandverpackungen beschaftigt.

Die erweiterte Herstellerverantwortung gilt fir:

e Batterien und Akkumulatoren vom 1. Mai 2004;

Kraftfahrzeuge und ihre Komponenten ab dem 1. Januar 2005;

Elektrische und elektronische Gerdte vom 13. August 2005;

Reifen ab 1. Januar 2005;
e Landwirtschaftliche Kunststoffe ab 1. Januar 2013.

Daher gibt es zwei Organisationen, eine ist MTU Eesti Elektroonikaromu ja Ekogaisma Eesti
00U, die gebrauchte elektronische Gerite gemal den gesetzlichen Anforderungen sammelt
und wiederverwendet. Neben elektrischen und elektronischen Gerdten organisiert EES
Ringlus die Sammlung und Verwertung von Abfillen in Unternehmen, die sich mit der
Produktion und dem Verkauf von Batterien und Akkumulatoren befassen. Rehviliit und
Rehviringlus sind Organisationen fiir die Herstellerverantwortung, die von Reifenimporteuren,
-Handlern und -Wiederverkaufern gegriindet wurden und deren Haupttatigkeit die Sammlung
und Wiederverwendung gebrauchter Reifen ist.

Die allgemeine Richtung der Umweltbildung wird in Zusammenarbeit zwischen dem
Umweltministerium und dem Ministerium fir Bildung und Forschung festgelegt. Die
Spezialisten der Umweltbildungsabteilung des Umweltausschusses und der Region
sensibilisieren indirekt die Bevolkerung durch praktische Studienprogramme und Kampagnen.
Lokale Behorden, Abfallbeférderungsunternehmen, Organisationen zur
Herstellerverantwortung und andere Umweltorganisationen informieren ebenfalls Gber die
Abfallbewirtschaftung.
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3.3.4 Niederlande

Rijkswaterstaat (RWS) ist die Exekutivorganisation des Ministeriums fir Infrastruktur und
Wasserwirtschaft. Rijkswaterstaat ist der Betreuer eines Wissenszentrums und schafft den
politischen Rahmen mit und fiir 85 Sektorplane. RWS hat eine Abteilung flir Wasser, Verkehr
und Lebenswelt (WVL) entwickelt. Ihr Ziel ist es, die Rohstoffkreisldufe zu schlieRen und damit
eine Kreislaufwirtschaft naher zu bringen und eng mit anderen Regierungen und
Geschaftspartnern zusammenzuarbeiten. Die wichtigsten Aktivitaten sind:

e Mitdurchfiihrung des regierungsweiten Kreislaufwirtschaftsprogramms,
einschlieRlich des Programms von Abfall zu Ressource, das darauf abzielt, von
Kommunen und Unternehmen erzeugte Abfalle zu vermeiden und zu recyceln.

e Arbeiten an der SchlieBung von Material- oder Produktketten, gemeinsam mit
Kettenpartnern, durch die Durchfiihrung von Projekten im Bereich Oko-Design,
nachhaltige Beschaffung und Recycling von Materialstromen wie Kunststoffen und
Textilien.

e Den breiten Ansatz fur Abfall und die Ausarbeitung und Umsetzung eines
Wurfkonzepts fir den trockenen RWS-Bereich, einschliefllich eines Wurfrahmens,
gemeinsam umsetzen.

e Das Ministerium flr Infrastruktur und Wasserwirtschaft bei der Entwicklung von
Politik, Gesetzen und Verordnungen sowie bei der Umsetzung der politischen
Uberwachung von Abfillen (Politik) in den Niederlanden unterstiitzen.

e Mitumsetzung des Nationalen Abfallbewirtschaftungsplans?.

Themen in diesem Rahmen sind Abfallstrome wie Textilien, Kunststoffe, Batterien etc. Im
Mittelpunkt jedes Sektorplans steht die Beschreibung und Angabe, wie das Abfallmaterial
verarbeitet werden muss.

Der Landelijk Afval Beheer Plan oder LAP3, libersetzt als Abfallbewirtschaftungsplan fiir den
landlichen Raum, basiert auf bestimmten rechtlichen Regeln. Die LAP hat sich als praktikabel
flir die Lizenzierung und Standardisierung der Umsetzung der Abfallpolitik erwiesen.
AuRerdem hat ein Programm namens VANG (Van Afval naar Grondstof)* das Ziel gesetzt,
MSW von 250 kg Abfall pro Birger auf 100 kg pro Biirger zu reduzieren.

Die Abfallpolitik in den Niederlanden wird durch die Erhebung, Analyse und Berichterstattung
von Daten auf kommunaler und nationaler Ebene®®e™acht.6 \Weitere Informationen erhalten
Sie von einem Wissenszentrum fiir Kreisabfille”:2.

Abfalle werden in groBen Abfallverbrennungsanlagen meist von privaten Unternehmen
verbrannt. Sie prdsentieren sich als nachhaltige Unternehmen aufgrund ihrer Rolle als
Abfallrecycler und Energieversorger fiir Blirger und Unternehmen.

2 https://lap3.nl/service/english/

3 https://lap3.nl/service/english/

4 https://www.vang-hha.nl/

5 https://afvalmonitor.databank.nl/

6 https://www.afvalcirculair.nl/onderwerpen/linkportaal/publicaties/
7 https://www.afvalcirculair.nl/

8 https://puc.overheid.nl/rijkswaterstaat/doc/PUC 632683 31/
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RWS will bis 2030 kreisférmig sein und bis 2050 keine Abfalle mehr erzeugen. Dazu gehoren
die Wiederverwendung von Materialien und Produkten, der Einsatz (nachhaltiger)
nachwachsender Rohstoffe und die Reduzierung des Primarressourcenanteils auf Null.

Die meisten Einwohner haben zwei Abfallbehélter, die griinen und grauen Behélter genannt
werden. Der Griine bin ist fir alle organischen Stoffe, der Graue fiir den Rest. Neben diesen
beiden Behéltern werden die Verbraucher aufgefordert, Papier, Glas, Kunststoff, Metall,
Batterien, Kleine chemische Abfédlle und Textilien. Abfalle dieser Kategorien kdnnen an die
Abfalldepots geliefert werden, die sich an verschiedenen Orten eines Gebiets befinden. Die
Graue Tonne wird alle zwei Wochen von regionalen Abfallverwerter (Kreisflache von ca. 50
Meilen) abgeholt. Die griine Tonne wird jede Woche gesammelt.

Die Gemeinde sammelt und verarbeitet Abfdlle mindestens einmal pro Woche. Alle Nutzer
von Grundstiicken oder Grundstlicken, auf denen Haushaltsabféille erzeugt werden kénnen,
zahlen eine Abfallsteuer. Der Basistarif mit oder ohne Rollcontainer betragt etwa 300 Euro pro
Jahr. Haushalte kdnnen einen zusatzlichen oder gréRBeren Container fiir 50 Euro mehr oder
einen zusatzlichen Container fiir etwa 100 Euro mehr verlangen.

Wenn Platz vorhanden ist, kann organisches MSW oder ein Teil davon auf dem Geldnde des
Benutzers kompostiert werden. Dieser Kompost kann dann im hauseigenen Garten verwendet
werden. Allerdings muss die Kompostierung ordnungsgemal durchgefiihrt werden,
beispielsweise sollte die Methanbildung verhindert werden. Ist das nicht moglich, sollten
organische Abfalle besser getrennt und in die stadtischen Sammelstellen eingespeist werden.

3.3.5 Spanien

Der staatliche Abfallbewirtschaftungsplan (PEMAR) 2016-2022 ist das Instrument, um die
Abfallpolitik in Spanien in den kommenden Jahren zu lenken, die notwendigen MaRnahmen
zur Verbesserung der festgestellten Mangel zu fordern und MalRnahmen zu foérdern, die zu
einem besseren Umweltergebnis fiihren und sicherstellen, dass Spanien die rechtlichen Ziele
einhalt. Dieser neue Plan entspricht:

e Die Verpflichtung der Gemeinschaft, Abfallbewirtschaftungsplane zu erstellen,
angesichts der Fertigstellung des aktuellen nationalen Plans (Integrierter nationaler
Abfallplan 2008-2015 (PNIR)) im Jahr 2015.

e Die Erfillung einer der Ex-ante-Bedingungen des Abfallsektors fiir den Zugang zu
Gemeinschaftsmitteln, die fur diesen Sektor im nachsten Zeitraum 2014-2020
bestimmt sind.

Das letzte Ziel des Plans ist, wie es bei der Abfallpolitik der Gemeinschaft der Fall ist, Spanien
zu einer ressourceneffizienten Gesellschaft zu machen, die sich auf eine Kreislaufwirtschaft
zubewegt. Kurz gesagt, es geht darum, eine lineare Okonomie zu ersetzen, die auf
‘produzieren, konsumieren und wegwerfen’ basiert, durch eine Kreislaufwirtschaft, in der die
im Abfall enthaltenen Materialien immer wieder in den Produktionsprozess reinkorporiert
werden, um neue Produkte oder Rohstoffe zu produzieren.

Die Fortschritte in Richtung Kreislaufwirtschaft spiegeln sich im PEMAR durch die Anwendung
des in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Hierarchieprinzips in allen Abfallstromen
wider. Dieser Grundsatz legt fest, dass die Vermeidung die oberste Prioritdt in der Abfallpolitik
sein muss, gefolgt in dieser Reihenfolge von: Vorbereitung zur Wiederverwendung, Recycling,
anderen Formen der Verwertung, einschlieBlich der Energieriickgewinnung, mit
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Abfallentsorgung, hauptsachlich durch Deponien als letzte Option in der
Abfallbewirtschaftungshierarchie. Diese Option muss fir alle Abfallstréme reduziert werden.
Neben diesem Leitprinzip gelten fiir alle Abfallstrome auch die folgenden Richtlinien:

e Koordinierung zwischen allen beteiligten Verwaltungen, insbesondere durch die
Koordinierungskommission und ihre spezifischen Arbeitsgruppen zur Vermeidung von
Hindernissen.

e Verbesserung der Information und Erhéhung der Transparenz im Abfallbereich. In
diesem Sinne spielt die Einfihrung des Abfallproduktions- und -
bewirtschaftungsregisters, eines einheitlichen und gemeinsamen Registers fiir ganz
Spanien, eine wesentliche Rolle.

e Verstarkung, Verstarkung und Koordinierung der Inspektions-, Kontroll- und
Uberwachungsaktivititen, insbesondere um Marktverzerrungen im Zusammenhang
mit der illegalen Abfallwirtschaft zu vermeiden.

e Mehr menschliche und wirtschaftliche Ressourcen fiir den Abfallsektor
bereitzustellen, um unter anderem das Wissen (ber die Behandlung und
grundlegende Entscheidungen lber technische Kriterien zu verbessern.

e Mehr und bessere Kommunikation und Sensibilisierung.

e Erleichterung der Riickverwertung von Materialien aus Abféllen auf den Markt, um
den Schutz der menschlichen Gesundheit und der Umwelt zu gewahrleisten.

Als eine Neuheit dieses Plans im Vergleich zu den vorherigen wurde festgelegt, dass die
Autonomen Regionen diese Ziele mindestens mit den in ihrem Hoheitsgebiet erzeugten
Abfallen erfillen missen, um die Einhaltung der nationalen Ziele zu gewahrleisten, es sei
denn, die sektoriellen Verordnungen legen spezifische Kriterien fiir die Einhaltung fest. Und
wenn sich die Ziele auf Siedlungsabfalle auswirken, werden die lokalen Unternehmen alle
ihnen zur Verfligung stehenden Mittel einsetzen, um diese Ziele zu erreichen. In jedem Fall
kénnen die Autonomen Regionen in ihren autonomen Abfallbewirtschaftungsplanen den
Beitrag der lokalen Gebietskorperschaften unabhangig oder in Verbindung zur Erfiillung der
Ziele festlegen, die fiir Abfalle unter kommunaler Zustdandigkeit gelten.

Der staatliche Rahmenplan besteht aus 25 Kapiteln, von denen 15 Abfallstrome mit
spezifischen Vorschriften gewidmet sind. Fir alle eingeschlossenen Abfallstrome werden die
geltenden Vorschriften und Ziele, die Entwicklung der Bewirtschaftung in den letzten Jahren
und die aktuelle Situation der Abfallwirtschaft beschrieben und die Ziele, Leitlinien und
strategischen Linien festgelegt, um sie zu erreichen.

Das PEMAR kann aktualisiert werden, wenn mehr Informationen vorliegen oder wenn die
Umstdnde es ratsam machen, und auf jeden Fall spatestens sechs Jahre nach seinem
Inkrafttreten, wobei besonderes Augenmerk auf Wiederverwendung und Recycling gelegt
wird. In Bezug auf die Finanzierung und die Verteilung der Zustdndigkeiten wird das
MAGRAMA die in diesem Plan enthaltenen MaRnahmen entsprechend seiner verfligbaren
Haushaltsmittel finanzieren. Die Anwendung und Entwicklung der im PEMAR festgelegten
Richtlinien wird mehrere Arten von Vorteilen mit sich bringen:

e Umwelt: Die korrekte Abfallbewirtschaftung garantiert den Schutz der menschlichen
Gesundheit, der Atmosphare, des Wassers und des Bodens und tragt zum
Klimaschutz bei.
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Wirtschaft: Mehr Geschaftstatigkeit im Zusammenhang mit Abfallen und eine
Erhohung der Verfligbarkeit von Rohstoffen, die von der Industrie unter sicheren
Bedingungen verwendet werden.

Sozial: Schaffung von Arbeitsplatzen, die aus der Forderung der Vorbereitung auf
Wiederverwendung und Recycling resultieren.
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4 Aktionsplane und Strategien zur Kreislaufwirtschaft in Bezug
auf MSW

Am 11. Marz 2020 verabschiedete die Europaische Kommission einen neuen Aktionsplan fiir
die Kreislaufwirtschaft, der sicherstellen soll, dass die verwendeten Ressourcen in der EU-
Wirtschaft so lange wie moglich gehalten werden. Der Aktionsplan baut auf den seit 2015
geleisteten Arbeiten auf und umfasst MaBnahmen, die den gesamten Zyklus abdecken, von
der Produktion und dem Verbrauch Uber die Abfallwirtschaft bis hin zum Markt fir
Sekundarrohstoffe.

Bei der Abfallbewirtschaftung liegt der Fokus auf der Vermeidung von Abfallen insgesamt und
der Umwandlung in einen qualitativ hochwertigen und gut funktionierenden Markt fir
Sekundarrohstoffe. Der Aktionsplan wird ein EU-weites, harmonisiertes Modell fir die
getrennte Sammlung von Abfdllen und die Kennzeichnung festlegen und MaRnahmen zur
Minimierung der EU-Ausfuhren von Abfdllen und zur Bekdmpfung illegaler Verbringungen
vorlegen. Der Aktionsplan sieht auBerdem MalRnahmen vor, die Folgendes zum Inhalt haben:

e Batterien und Fahrzeuge — neuer Regulierungsrahmen fiir Batterien zur Verbesserung
der Nachhaltigkeit und zur Steigerung des Kreislaufpotenzials von Batterien

e Verpackung — neue verbindliche Anforderungen an das, was auf dem EU-Markt
erlaubt ist, einschlieBlich der Reduzierung von (lber-)Verpackungen

¢ Kunststoffe — neue verbindliche Anforderungen fiir recycelte Inhalte und besonderes
Augenmerk auf Mikroplastik sowie bio-basierte und biologisch abbaubare Kunststoffe

e Textilien - eine neue EU-Strategie fir Textilien zur Starkung der
Wettbewerbsfahigkeit und Innovation in diesem Sektor und zur Férderung des EU-
Marktes fir die Wiederverwendung von Textilien

e Lebensmittel — neue Gesetzesinitiative zur Wiederverwendung, um Einweg-
Verpackungen, Geschirr und Besteck durch wiederverwendbare Produkte in
Lebensmitteldienstleistungen zu ersetzen

e Elektronik und IKT — eine ‘Circular Electronics Initiative”, die eine langere
Produktlebensdauer und eine verbesserte Sammlung und Behandlung von Abfallen
erreichen soll

e Bau und Gebaude — eine umfassende Strategie fiir eine nachhaltig gebaute Umwelt
Forderung von Kreislaufprinzipien fiir Gebaude

Als Teil einer Umstellung auf eine Kreislaufwirtschaft umfasst der Aktionsplan vier legislative
MalBnahmen, die neue Ziele fir die Abfallbewirtschaftung in den Bereichen
Wiederverwendung, Recycling und Deponierung einfiihren, die Bestimmungen zur
Abfallvermeidung starken und die Herstellerverantwortung erweitern sowie Definitionen,
Berichtspflichten und Berechnungsmethoden fiir Ziele straffen.

Was die BLOCKWASTE-Partnerlander betrifft, so haben alle Ldnder auBer Estland eine
etablierte CE-Strategie. Eine kurze Beschreibung der nationalen CE-Strategien zur Verwaltung
von MSW wird im Folgenden bereitgestellt.

4.1 Deutschland

In Deutschland definiert das nationale Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrwWG2020) den Grundsatz
der gemeinsamen o6ffentlichen und privaten Verantwortung fiir die Abfallwirtschaft. Im
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Einzelnen sind in §68 des Gesetzes die Stellen aufgefiihrt, die vor der Verabschiedung von
Gesetzen und Richtlinien konsultiert werden missen:

e Relevante Wissenschafts- und Forschungseinrichtungen

e Verbidnde betroffener Akteure, einschlieRlich der Nutzer

e Betroffene, beteiligte und in diesem Sektor tatige Unternehmen

e Staatliche Behorden, die fiir Abfdlle zustéandig sind

e Lokale Behorden und zweckspezifische Vereinigung, die flir die Abfallwirtschaft
zustandig ist

Das Abfallvermeidungsprogramm von 2013 (regelmiRige Updates und Anderungen,
AbVer2013) wurde auf der Grundlage von Gutachten des Umweltbundesamtes (UBA)
erarbeitet. Er wurde nach einer breiten Konsultation mit einer Vielzahl 6ffentlicher und
privater Akteure, einschlieflich der Zivilgesellschaft, beschlossen. Das Programm definiert den
Umfang und die Grenzen der Gesetzgebung, der Interessengruppen, der Ziele und
Indikatoren, der Grundsatze, Strategien, Ressourcen und Budgets, Konsultationsprozesse und
empfohlene Malnahmen. Das Abfallvermeidungsprogramm wird regelmallig im Rahmen
eines Dialogs zwischen Regierung und Forschungsinstituten/Wissenschaftsanbietern und
einer breiten Konsultation der Interessengruppen hinsichtlich der Auswirkungen und der
Notwendigkeit von Aktualisierungen Uberprift. Der Konsultationsprozess beinhaltet, oder
wird so behauptet, eine breite Einbeziehung aller relevanten Interessengruppen, langfristigen
Umfang und Perspektive, KonsenserschlieBung, Informationssymmetrie, Folgenabfrage,
regelmaRige Uberpriifungen von Entscheidungen. Das Programm setzt sich fiir nicht
quantifizierbare Ziele der Abfallreduzierung ein, da jede Bewertung des bloflen Volumens
zwangslaufig zu verzerrten Ergebnissen hinsichtlich der aggregierten Umweltauswirkungen
fuhren wird. Dies ist auf externe Faktoren zurilickzufiihren, die auRRerhalb des Abfallbereichs
liegen (Wirtschaftszyklen, konkurrierende politische Ziele, Fehlen von mehrstufigen
Indikatoren usw.).

Der Gesamtansatz zeichnet sich aus durch:

e Qualitative Uber quantitative Ziele

e Empfehlungen gegeniiber Richtlinien

e Konsultation mehrerer Interessengruppen

e Freiwilliges Engagement der Interessengruppen im Hinblick auf Zwangsregulierung (z.
B. Steuern, Verbote)

Mengenbasierte klassische Indikatoren werden als ungeeignet angesehen, um
Umweltauswirkungen zu bestimmen, solange sie sich auf aggregierte Volumina beziehen.
Indikatoren sind nach dem Programm sinnvoll, wenn spezifische Leistungen oder MaRnahmen
gegen die Abfallerzeugung ergriffen werden kénnen, wie z. B.:

o Wiederverwendung von Elektrogerdten am Ende des Zyklus. Verhaltnis der
wiederverwendeten Gerdte am Ende des Zyklus zum Gesamtvolumen am Ende des
Zyklus nach Geratekategorie; Veranderung gegeniiber dem Vorjahr und Basisjahr
(noch festzulegen).

o Wiederverwendung der Verpackung. Erweiterung der Mehrfachnutzung von
Behaltern nach Verpackungsart im Verhaltnis zum Gesamtvolumen der Verpackung.

e Verbot schadlicher Substanzen. Anzahl der betroffenen Stoffe; Umsetzung von
Verboten und Substitution schadlicher durch weniger schadliche Stoffe.
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e Genehmigungen. Anzahl der Betriebsgenehmigungen zur Festlegung quantitativer
oder qualitativer Ziele zur Vermeidung und Reduzierung von Abfillen und zur
Uberpriifung.

e Umweltmanagementsysteme (Environmental Management Systems, EMS). Anzahl
der Unternehmen, die EMSs eingefiihrt haben, die quantitative oder qualitative Ziele
zur Vermeidung und Reduzierung von Verschwendung definieren und eine
Verifizierung beinhalten.

Aus Querschnittwinkeln werden die MalRnahmen des Abfallvermeidungsprogramms anhand
der folgenden Indikatoren bewertet:

o Abfallvermeidung Wirkung einer MaRnahme

o Allgemeine Umweltauswirkungen einer MaBnahme

e  Wirtschaftliche und soziale Auswirkungen einer MaRnahme

e Verwaltungsaufwand, der durch eine Malnahme verursacht wird
e Rechtliche Einschrankungen, die fiir eine MaRnahme relevant sind

Das  Abfallvermeidungsprogramm umfasst  verschiedene  Anreize,  Zuschisse,
Steuervergiinstigungen/Gebuhren, ndmlich:

e Steuerverglnstigungen fir die Wiederverwendung von Verbrauchsmaterialien
(Lebensmittel, Textilien)

e Entsorgungsgebiihren an die Abfallerzeuger zu erheben

e Die schrittweise Abschaffung der Subventionen Anreize fiir die Abfallproduktion

e Steuerverglinstigungen fiir die Vermarktung von recycelten Stoffen und Waren, die
fiir das Recycling vorverarbeitet wurden

e Finanzielle Anreize fir die lokalen Behorden zur Vermeidung der Abfallproduktion
und zur Einfiihrung der Sammlung von Wertstoffen

e Finanzielle Unterstitzung fir KMU, die sich auf die Reduzierung oder Vermeidung von
Abfallen in der Fertigungs- und Lieferkette zubewegen

e Mehrwertsteuererhéhungen auf Produkte, die schadliche oder nicht recycelbare
Stoffe enthalten

e Einfihrung von Pfandgebuhren fiir Verbraucher (z. B. Plastikflaschen)

4.2 Griechenland

Griechenland verabschiedete 2018 eine nationale Strategie und einen Aktionsplan fir die
Kreislaufwirtschaft. Die folgenden Saulen der Nationalen Strategie fiir die Kreislaufwirtschaft
stehen im Zusammenhang mit der Verwaltung von MSW:

e Nachhaltiges Ressourcenmanagement mit dem Ziel, unter anderem ihre Effizienz zu
steigern, Wertschopfungsketten zu (berprifen und die Abfallwirtschaft zu
rationalisieren

e Unterstltzung der Kreislaufwirtschaft, Forderung der Idee der Herstellung langlebiger
Produkte, Reparatur, Wiederverwendung, Regeneration, Unterstiitzung der
Biookonomie, Forderung einer griinen und zirkularen 6ffentlichen Auftragsvergabe,
Unterstltzung der Verwendung von Sekundarmaterial.

e Zirkuldrer Verbrauch, mit vollstandiger Benachrichtigung der Biirger, Schulung und
grundlegenden Zielen fir einen nachhaltigen Verzehr von Lebensmitteln,
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Abschreckung von Ubernutzung der Ressourcen und Vermeidung der Abfallerzeugung
durch Vorbereitung auf Wiederverwendung, Reparatur und Wartung.

Die nationale Strategie umfasst:
A. Reform der Rechtsvorschriften und der Rechtsvorschriften

e ImplementierungsmalBnahme 1,1: Vollendung des Rechtsrahmens fir die
Abfallbewirtschaftung. Ziel ist es, die Priorisierung der Abfallwirtschaft wirksam
umzusetzen, die Abfallvermeidung zu fordern und die Wiederverwendung und das
Recycling zu férdern.

e ImplementierungsmalRnahme 1,3: Bearbeitung von Vorschlagen zur Verringerung des
Lebensmittelverlusts. Sie zielt darauf ab, den Verlust von Lebensmitteln zu verringern
und die Lebensmittelverschwendung zu bekampfen.

e ImplementierungsmaBnahme 1,5: Klarung der Unterscheidung zwischen Abfall und
Produkten, die den Ubergang zur Verwendung als Sekundarrohstoff erleichtert.

e Implementierungsmallnahme 1,7: Entwicklung innovativer Anwendungen und
modernster Technologien fiir die Abfallwirtschaft im Kontext von RIS3.

e ImplementierungsmalBnahme 1,9: Entwicklung einer Methodik zur Messung und
Uberwachung von Lebensmittelabfillen.

e Aktion 1,15: Forderung der Verwendung von Abfillen als Sekundarbrennstoff in der
Industrie. Sie zielt darauf ab, die Verwendung von Abfillen, insbesondere organischen
Ursprungs, als Industriebrennstoff zu férdern, wenn sie nicht wieder in den
Produktionsprozess gelangen konnen, insbesondere in energiehungrigen Sektoren
wie der Zementproduktion und anderen Industrien.

e Aktion 1,16: Schaffung eines institutionellen Regelungsrahmens, der die Produktion
von Bio-Methan (griines Gas) aus organischen Abféllen und deren Einspeisung in das
Erdgasnetz oder deren Verwendung als Fahrzeugbrennstoff erleichtern soll.

e Aktion 1,17: Ausarbeitung eines gemeinsamen Ministerbeschlusses fiir Kompost aus
vorausgewahlten organischen Abfallen.

e Aktion 1,20: Management, Entwicklung von Potenzialen und Wiederverwendung von
Abfallprodukten (wie Kleidung, Mobel, Gerate usw.).

B. Know-how und InformationsmafBnahmen

e ImplementierungsmaRnahme 3,3: Spezielle Informationsprogramme -
Sensibilisierung fir Lebensmittelabfille.

C. Governance-Mallnahmen

e ImplementierungsmaRnahme 4,3: Einrichtung einer Beobachtungsstelle fir die
Kreislaufwirtschaft

4.3 Estland

Estland hat sich verpflichtet, bis Ende 2021 ein strategisches Dokument und einen Aktionsplan
fir die Kreislaufwirtschaft zu entwickeln. Die Dokumente werden vom Umweltministerium
erstellt. Die erforderliche Arbeit gliedert sich in die folgenden Phasen:

e Studien: Entwicklung von Indikatoren fir die Kreislaufwirtschaft (2019) und
Kartierung der aktuellen Lage der estnischen Kreislaufwirtschaft (2020-2021)
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Erstellung eines strategischen Dokuments und eines Aktionsplans fir die
Kreislaufwirtschaft in Estland (2020-2021)
Beteiligung der Interessengruppen wahrend des gesamten Prozesses (2020-2021)

In dieser Richtung werden folgende FinanzierungsmaRnahmen diskutiert:

1.

Mal fir die Wiederverwertung von Abfallen und Zubereitungen fiir deren
Wiederverwendung

Ziel der Zuwendung ist es, die Wiederverwertung und Aufbereitung von in Estland erzeugten
Abfadllen zum Schutz der Umwelt zu erhéhen. Zu den unterstiitzten Aktivitaten gehoéren:

2.

Errichtung von Abfallanlagen und -Stationen, deren Erweiterung und der Ankauf von
Inventar.

Aufbereitung von Abfdllen zur Wiederverwendung, einschlieflich der Einrichtung
eines Reuse Centers und der Beschaffung von Lagerbestanden.

Recycling von Abfall, der nach Typ gesammelt wurde.

Vorbereitungen fiir das Recycling von Abfall, der nach Art gesammelt wird, wenn das
Recycling nachgewiesen ist.

Kreislaufwirtschaftsprogramm

Das Programm zur Kreislaufwirtschaft zielt darauf ab, MaBnahmen zu unterstiitzen, die zur
effizienten Nutzung von Ressourcen beitragen und zur Einflihrung der Grundsdtze der
Kreislaufwirtschaft beitragen, die Entstehung von Abfallen und Emissionen vermeiden und die
Umweltauswirkungen der Aktivitaten verringern. Folgende Vorgange werden unterstitzt:

1. Effizientere Nutzung von Ressourcen

Durchfiihrung von Ressourcenaudits

2. Umsetzung der Grundsatze der Kreislaufwirtschaft

Angewandte Forschung und Entwicklung, die direkt mit der Forschung oder
Entwicklung von Lésungen in Verbindung steht;

MaRnahmen zur Férderung von Oko-Innovation und Kreislaufwirtschaft (Schulungen
im Bereich Okodesign und Kreislaufwirtschaft, Audits und Pilotprojekte), die dazu
beitragen, dass Unternehmen neue Produkte, Dienstleistungen und
Geschéaftsmodelle entwickeln kénnen;

3. Umweltmanagementaktivitaten
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Organisation der Sammlung gefahrlicher Abfélle in auRerstadtischen Siedlungen, in
denen es keine anderen Moglichkeiten zur Entsorgung von Hausmiill gibt;

Die daraus resultierende Bewirtschaftung, einschlieBlich der Forderung der
Verwertung und des Recyclings und der Reinigung von Land, der Abfille, die durch
den Abriss von Altbauten entstehen, die die Landschaft schadigen, und der
Demontage und Abflachung degradierter und stillgelegter landwirtschaftlicher,
industrieller oder militarischer Strukturen.




4.4 Niederlande

Im Regierungsprogramm ,, The Netherlands Circular in 2050“ skizziert die Regierung, wie die
niederlandische Wirtschaft 2050 in eine nachhaltig getriebene, vollstandig kreisformige
Wirtschaft umgewandelt werden kann. Um dies zu erreichen, missen MaBBnahmen ergriffen
und auf allen Ebenen der Gesellschaft klare Meilensteine gesetzt werden. Das erste Ziel ist
ehrgeizig, aber nicht unerreichbar: Bis 2030 um 50 % weniger Primarrohstoffe (mineralische,
fossile und metallische Rohstoffe) verbraucht werden. Dieses Ziel entspricht dem Ehrgeiz
vergleichbarer Lander.

Konkret werden drei strategische Ziele definiert:

e Verwendung von Rohstoffen in bestehenden Ketten auf hohem Niveau. Diese
Effizienzsteigerung kann dazu flihren, dass der Rohstoffbedarf in bestehenden Ketten
reduziert wird.

e Wo neue Rohstoffe bendtigt werden, werden fossile, kritische und nicht nachhaltig
produzierte Rohstoffe durch nachhaltig produzierte, nachwachsende und allgemein
verfligbare Rohstoffe ersetzt. Dies macht die Wirtschaft nicht nur zukunftssicherer,
sondern auch weniger abhangig von fossilen Quellen und deren Importen. Zudem
wird das natirliche Kapital des Landes auf diese Weise bewahrt.

e Entwicklung neuer Produktionsmethoden, Entwicklung neuer Produkte und
Neugestaltung von Bereichen sowie Forderung neuer Konsumformen. Dies fuhrt zu
anderen Ketten, die der gewtlinschten Reduzierung, dem Austausch und der Nutzung
einen zusatzlichen Impuls geben.

Die Zentralregierung ergreift verschiedene MaBnahmen, um der Kreislaufwirtschaft viel Platz
zu geben. So werden zum Beispiel obstruktive Regeln und Gesetze zugunsten der
Kreislaufwirtschaft gedndert oder gestrichen und Unternehmer, die Rohstoffe sparen, werden
unterstitzt. Die MalRnahmen zielen darauf ab, Rechtsvorschriften und Verordnungen, Anreize
fir intelligente Markte, Finanzierung, Wissen und Innovation, internationale Zusammenarbeit
und Verhaltensanderungen zu stimulieren.

4.5 Spanien

Die spanische Kreislaufwirtschaftsstrategie, das spanische Rundschreiben 2030, legt die
Grundlagen fiir die Férderung eines neuen Produktions- und Verbrauchsmodells, in dem der
Wert von Produkten, Materialien und Ressourcen in der Wirtschaft so lange wie moglich
erhalten bleibt, Bei dem die Abfallerzeugung minimiert und nicht vermeidbare Abfille
weitestgehend genutzt werden. Die Strategie tragt somit zu den Bemiihungen Spaniens um
eine nachhaltige, dekarbonisierte, ressourceneffiziente und wettbewerbsfahige Wirtschaft
bei.

Die spanische Kreislaufwirtschaftsstrategie stimmt mit den Zielen der beiden Aktionspldane der
Europaischen Union fiir die Kreislaufwirtschaft iberein und schlieBt den Kreislauf: Ein EU-
Aktionsplan fiir die Kreislaufwirtschaft, von 2015 und ,Ein neuer Aktionsplan fiir die
Kreislaufwirtschaft fiir ein saubereres und wettbewerbsfihigeres Europa“ von 2020 sowie der
Europaische Green Deal und die Agenda 2030 fiir nachhaltige Entwicklung.

Die Strategie hat eine langfristige Vision, das Spanien-Rundschreiben 2030, die durch
aufeinander folgende drei-Jahres-Aktionsplane erreicht werden soll, die es ermdoglichen
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werden, die erforderlichen Anpassungen aufzunehmen, um den Ubergang im Jahr 2030
abzuschlieBen. In diesem Zusammenhang legt die Strategie strategische Leitlinien in Form
eines Dekalogs fest und legt eine Reihe quantitativer Ziele fest, die bis 2030 erreicht werden
sollen, von denen sich die folgenden auf Abfélle beziehen:

e Reduzierung der Abfallerzeugung um 15 % gegeniiber dem 2010 erzeugten Wert.

e Reduzierung der Entstehung von Lebensmittelabfallen in der gesamten
Lebensmittelkette: 50 % pro Kopf auf Haushalts- und Einzelhandelsebene und 20 %
in den Produktions- und Lieferketten ab 2020, was zu den SDGs beitragt.

e Erhohen Sie die Wiederverwendung und Aufbereitung fir die Wiederverwendung
auf 10 % des erzeugten Siedlungsabfalls.

Es gibt acht Aktionslinien, auf die sich die Politiken und Instrumente der
Kreislaufwirtschaftsstrategie und der entsprechenden Aktionsplane konzentrieren werden.
Fiinf davon stehen im Zusammenhang mit der SchlieBung des Kreises: Produktion, Verbrauch,
Abfallwirtschaft, Sekundarrohstoffe und Wasserwiederverwendung. Die (brigen drei sind
Querschnittsiiberschneidung: Sensibilisierung und Partizipation, Forschung, Innovation und
Wettbewerbsfahigkeit sowie Beschaftigung und Ausbildung.

Was die Abfallbewirtschaftung betrifft, so heiflt es in diesem Plan, dass in einem globalen
Kontext, in dem Rohstoffe immer knapper und teurer werden, das Recycling nur 37,1 % der
erzeugten Abfidlle eine Verschwendung verfligbarer Ressourcen darstellt, und daher ein
Schritt nach vorn in Bezug auf die Verwertung und das Recycling gemacht werden muss.
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5 MSWM-Gesetzgebung und Ziele mit Schwerpunkt auf
Kreislaufwirtschaft

Der Ansatz der Europdischen Union fiir die Abfallbewirtschaftung basiert auf der
,Abfallhierarchie”, die die folgende Prioritatsreihenfolge festlegt: Pravention, (Vorbereitung
auf) Wiederverwendung, Recycling, Verwertung und, als am wenigsten bevorzugte Option,
Entsorgung (einschlieBlich Deponierung und Verbrennung ohne Energierlickgewinnung). Die
wichtigsten und jiingsten Rechtsakte® in Bezug auf MSW-Management und CE sind die
folgenden:

e KOM(2020) 798/3, Vorschlag fur eine Verordnung des Europaischen Parlaments und
des Rates liber Batterien und Altbatterien, zur Aufhebung der Richtlinie 2006/66/EG
und zur Anderung der Verordnung (EU) Nr. 2019/1020

e KOM/2020/98 final, Ein neuer Aktionsplan fir die Kreislaufwirtschaft fiir ein
saubereres und wettbewerbsfdhigeres Europa, Mitteilung der Kommission an das
Europdische Parlament, den Rat, den Europaischen Wirtschafts- und Sozialausschuss
und den Ausschuss der Regionen

e Delegierte Verordnung (EU) 2020/2174 der Kommission vom 19. Oktober 2020 zur
Anderung der Anhinge IC, lll, IIA, IV, V, VIl und VIII der Verordnung (EG) Nr.
1013/2006 des Europaischen Parlaments und des Rates Uber die Verbringung von
Abfallen

e Richtlinie 2019/904 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 5. Juni 2019 zur
Verringerung der Umweltauswirkungen bestimmter Kunststoffprodukte

e Richtlinie 2018/852 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2018
zur Anderung der Richtlinie 94/62/EG (iber Verpackungen und Verpackungsabfille

e Richtlinie 2018/851 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2018
zur Anderung der Richtlinie 2008/98/EG iiber Abfille

e Richtlinie 2018/850 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2018
zur Anderung der Richtlinie 1999/31/EG {iber Abfalldeponien

e Richtlinie 2018/849 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 30. Mai 2018
zur Anderung der Richtlinien 2000/53/EG (iber Altfahrzeuge, 2006/66/EG (iber
Batterien und Akkumulatoren sowie Altbatterien und -Akkumulatoren sowie
2012/19/EU Uber Elektro- und Elektronik-Altgerate

e KOMY(2017) 34 endg., die Rolle der Energieverschwendung in der Kreislaufwirtschaft,
Mitteilung der Kommission an das Europaische Parlament, den Rat, den Europaischen
Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen

Auf der Grundlage der neuesten Richtlinien und ihrer Anderungen wurde der folgende
Zeitplan festgelegt:

e Getrennte Sammlung von Bioabfallen bis 31/12/2023 und von Textilien und
gefahrlichen Abfallen aus Haushalten bis 1/1/2025

% Es sei darauf hingewiesen, dass zwischen den EU-Richtlinien, Verordnungen, Entscheidungen und
Empfehlungen gewisse Unterschiede bestehen (https://europa.eu/european-union/law/legal-
acts_en). Die meisten EU-Rechtsvorschriften ‘Bezug auf die Kreislaufwirtschaft und MSW bestehen aus
Richtlinien und bieten den nationalen EU-Mitgliedstaaten viel Spielraum, um das Ziel und die
Geschwindigkeit der Umsetzung zu erreichen, indem sie die ,,Umsetzung” den nationalen Gesetzgebern
Uberlassen.
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e Vorbereitung auf die Wiederverwendung und das Recycling von Siedlungsabféllen bis
2025 auf mindestens 55 Gew.-%, bis 2030 auf 60% und bis 2035 auf 65%

e Recycling von Verpackungsabfallen auf mindestens 65 % bis zum 31. Dezember 2025
und 70 % bis 31/12/2030

e Reduzierung der Deponie auf maximal 10 % der erzeugten Siedlungsabfalle bis 2035

e Ab 2030 Verbot der Deponierung von recycelbaren Abfillen

e Recyclingquote pro Material bis 2025:

o Kunststoffe: 50 %

Holz: 25 %

Eisenmetalle: 70 %

Aluminium: 50 %

Glas: 70 %

o Papier und Karton: 75 %
e Recyclingquote pro Material bis 2030:
o Kunststoffe: 55 %

Holz: 30 %

Eisenmetalle: 80 %

Aluminium: 60 %

Glas: 75 %

o Papier und Karton: 85 %

e Separate Sammlung von Kunststoffflaschen bis zu 3 I, um bis 2029 ein Recycling von
90 % zu erreichen und bis 2025 ein Zwischenziel von 77 % zu erreichen. Diese Flaschen
sollten bis 2025 mindestens 25 % recycelte Kunststoffe als Rohstoff enthalten (fir
PET-Flaschen) und bis 2030 mindestens 30 % (fur alle Flaschen).

O O O O

O O O O

5.1 Deutschland

Wie bei den meisten Politikfeldern in Deutschland gibt es bei der Abfallpolitik drei
Entscheidungsebenen: Nationale, staatliche und lokale Ebene:

A. Nationale Ebene

Abfall-, Recycling- und Kreislaufwirtschaftsvorschriften sind nationales Recht, einschlielRlich
der Umsetzung von EU-Richtlinien. Das nationale Gesetz tiber die Kreislaufwirtschaft'® ist das
wichtigste nationale Rechtsdokument, das Abfall, Recycling und Kreislaufwirtschaft regelt.
Andere nationale Gesetze, Satzungen und Verordnungen (iberwachen bestimmte
Abfallsektoren. Dies sind zum Beispiel:

e Verpackungsgesetz (Verpackungsgesetz, VerpackG),

e Altfahrzeug-Verordnung (Altfahrzeug-Verordnung, Altfahrzeug V),
e Batteriegesetz (Batteriegesetz, BatterieG)

e Elektro- und Elektronikgerategesetz (ElektroG)

e Deponieverordnung

10 Gesetz zur Foérderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertriglichen

Bewirtschaftung von Abféllen (Kreisaufwirtschaftsgesetz, KrWG, 2012, geandert am 2020, KrwG2020
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Das Umweltbundesamt (UBA) lberwacht und erforscht Abfallrecycling, Abfallentsorgung,
Kreislaufwirtschaft und Gesamtstrategien und berat Gesetzgeber und Exekutive.

B. Statusebene

in Kombination mit
auch Bau-/o6ffentliche

Die Landesregierungen‘verfiigen (iber Umweltministerien, oft
Landwirtschaft, Klimaschutz, Verbraucherschutz, manchmal
Baumalinahmen und Verkehr.

Die meisten staatlichen Abfallgesetze definieren die Umsetzung des nationalen
Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG). Das nationale Abfallrecht hat Vorrang vor dem
staatlichen Recht, daher folgt das staatliche Recht den nationalen Rechtsvorschriften.

Staatliche Gesetze regeln Abfallentsorgung, Recycling und Abfallreduzierung, z.B. im Hassia
Hessischen Ausfiihrungsgesetz zum Kreislaufwirtschaftsgesetz (HEKrWG_aus)

Auch in den Landesrichtlinien werden mittelfristige Ziele definiert, wie im
Abfallwirtschaftsplan 2015, Bundesland Hessen (HEAb_WP)!. Die meisten Bundeslinder
haben auch staatliche Behorden fir Abfall und Umwelt.

C. Lokale Ebene

Auf lokaler Ebene definieren die kommunalen Statuten die Aufgaben, Ziele, Leistungsstufen
und Gebiihren der kommunalen Abteilungen fir Abfall- und Kreislaufwirtschaft. In landlichen
Gebieten bilden lokale Gemeinden oft zweckspezifische regionale Entsorgungsverbande
(‘Zweckverbande’). Ausschreibungen an den privaten Sektor werden ausschlieBlich auf lokaler
Ebene eingeleitet. Lokale Vorschriften sind in Bezug auf Gebihren, Sortierreihenfolge von
Hausmill, Beauftragung privater Dienstleister und Abfallsammelprozesse sehr
unterschiedlich.

Die deutschen Rechtsvorschriften Gber die Abfallbewirtschaftung definieren keine
qguantitativen Ziele zur Abfallreduzierung oder -Erzeugung. Der strategische Ansatz basiert auf
einer Kombination aus qualitativen Zielen (‘Entkopplung’), einem Katalog hochspezifischer
Empfehlungen zu  spezifischen  Stoffstromen und einem hochspezifischen
Datenliberwachungssystem, das im Folgenden zusammengefasst wird (Tabelle 6).

Tabelle 6: Das Abfallvermeidungsprogramm von 2013 (AbVer2020)

Ziel

Eigenschaften

Kommentar

Gesamtziel (‘qualitativ’)

Schutz der Umwelt und der menschlichen
Gesundheit  durch  Entkopplung  des
Wirtschaftswachstums von den
Auswirkungen der Abfallerzeugung auf
Mensch und Umwelt

Besonderer Schwerpunkt liegt auf der
Entkopplung der Entwicklung des
Abfallvolumens vom
Wirtschaftswachstum (BIP), d. h. der
Betonung der relativen Verringerung.
Das Reduktionsziel umfasst sowohl
vor- als auch nachgelagerte Zyklen
und ist durch eine ganzheitliche
Lebenszyklusanalyse zu bewerten.
Das Ziel der Abfallreduzierung ist auch

gegen soziale, technische und
wirtschaftliche Auswirkungen
abzuwagen.

Die Reduzierung des absoluten
Volumens hat keine Prioritat.
Der angewandte Relativismus
macht die Bewertung der
Auswirkungen von
MaRnahmen umso komplexer,

je  mehr Indikatoren und
Indizes der
Umweltauswirkungen erst
entstehen.

11 https://umwelt.hessen.de/sites/default/files/media/hmuelv/awp hessen 2015 stand 24 04 2015.pdf
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Betriebliche Ziele Qualitativer Ansatz, Abfallintensitdt /

. . (Volumen gegen BIP) als Richtwert
e Verringerung der Abfallerzeugung im

Verhaltnis zu BIP, Bevélkerung und
Beschaftigung (‘Entkopplung’, Hauptziel)
- Reduzierung der schadlichen
Auswirkungen von Abfdllen
- Reduzierung von Schadstoffen in
Materialien und Produkten,
einschlieflich  Substitution  von
Substanzen, die die menschliche
Gesundheit und die Umwelt
schadigen

Unterziele und Enabler Alle Ziele generisch und
substanzunspezifisch

e Verbesserung des Bewusstseins und der
Bereitschaft der Bevodlkerung hinsichtlich
der Notwendigkeit der Reduzierung von
Abfillen und schadlichen Emissionen;

e Ermoglichen eines kreisféormigen internen
Flusses von Stoffstromen innerhalb von
Einrichtungen;

e Forderung der Verbrauchergewohnheiten,
die sich in Richtung des Erwerbs von
Produkten mit geringer Abfallmenge und
geringer Auswirkung verlagern;

o Design mit geringem Abfall;

e Verlangerung der Produktlebenszyklen;

e Forderung der Wiederverwendung von
Produkten;

e Erhéhung der Nutzungsintensitdt von
Produkten.
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5.2 Griechenland

Der Rechtsrahmen, der die Richtung der Abfallbewirtschaftung in Griechenland bestimmt,
folgt eng der Entwicklung der europaischen Abfallbewirtschaftung und den entsprechenden
Richtlinien. Die wichtigsten Gesetze, mistrialen Dekrete und damit zusammenhangende EU-
Richtlinien sind:

Ministerialbeschluss 39 (Gazette 185 A/2020) - Genehmigung des Nationalen
Abfallbewirtschaftungsplans, Amtsblatt 185/A/29-09-2020

Gesetz 4685/2020 (Gazette 92 A/2020) - Modernisation der Umweltgesetzgebung,
Aufnahme der Richtlinien 2018/844 und 2019/692 des Europaischen Parlaments und
des Rates in die griechische Gesetzgebung und andere Bestimmungen

Griechische nationale Kreislaufwirtschaftsstrategie und Aktionsplan (2018)

Gesetz 4496/2017 (Gazette 170 A/2017) - Verpackung und alternative Verwaltung von
Verpackungen und anderen Produkten. Griindung der Nationalen Organisation fir
das alternative Management von Verpackungen und anderen Produkten

Gesetz 4042/2012 (Gazette 24 A/2012) — strafrechtlicher Schutz der Umwelt in
Ubereinstimmung mit der Richtlinie 2008/99/EC — Abfallwirtschaftungs- und -
bewirtschaftungsrahmen in Ubereinstimmung mit der Richtlinie 2008/98/EC

Ministerialverordnung 41624/2057/E103 (Gazette 1625 B/2010) - Messungen,
Begriffe und Programm fiir die alternative Entsorgung von Abfallen, elektrischen
Batterien und Akkumulatoren in Ubereinstimmung mit den Richtlinien 2006/66/EG
und 2008/103/EG des Europaischen Parlaments und des Rates

Ministerialerlass 9268/469/2007 (Gazette 287 B/2007) — Anderung der quantitativen
Ziele fur die Riickgewinnung und Verwertung von Abfallverpackungen gemaR Artikel
10 (Absatz A1, letzter Abschnitt) des Gesetzes 2939/2001 (A’ 179) sowie anderer
Bestimmungen dieses Gesetzes gemal den Bestimmungen der Richtlinie 2004/12/EG

Der Zeitplan fiir die verschiedenen MSW-Managementziele entspricht praktisch dem in den
EU-Richtlinien und der CE-Strategie festgelegten Zeitplan, mit Ausnahme der separaten
Sammlung von Bioabfillen (Griechenlands Ziel wurde fur 31/12/2022 statt fir 31/12/2023
festgelegt) sowie von Textilien und gefahrlichen Abfallen aus Haushalten (Griechenlands Ziel
wurde fur 2023 bzw. 2022 anstatt fiir 2025 festgelegt). Analytischer gesehen sieht die
Zeitleiste wie folgt aus:
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Getrennte Sammlung von Bioabféllen ab 31/12/2022

Vorbereitung auf die Wiederverwendung und das Recycling von Siedlungsabfallen bis
2025 auf mindestens 55 Gew.-% und bis 2030 auf 60 %

Recyclingquote aller Verpackungsabfille von 65 Gewichtsprozent bis Ende 2025 und
70 % bis Ende 2030

Recyclingquote pro Material bis 2025:
o Kunststoffe: 50 %
o Holz: 25 %




o Eisenmetalle: 70 %

o Aluminium: 50 %

o Glas: 70 %

o Papier und Karton: 75 %
e Recyclingquote pro Material bis 2030:

o Kunststoffe: 55 %

o Holz:30%

o Eisenmetalle: 80 %

o Aluminium: 60 %

o Glas:75%

o Papier und Karton: 85 %

e Separate Sammlung von Metallen, Glas und Kunststoffen. Bis 2022 getrennte
Sammlung von gefdhrlichen Abfallen, die von Haushalten produziert werden, und bis
2023 separate Sammlung von Textilien/Kleidung.

e Separate Sammlung von Kunststoffflaschen bis zu 3 |, um bis 2029 ein Recycling von
90 % zu erreichen und bis 2025 ein Zwischenziel von 77 % zu erreichen.

5.3 Estland

In Estland sind die wichtigsten Rechtsakte und Ziele im Zusammenhang mit der Verwaltung
von MSW und CE die folgenden:

1. Waste Act
2. Verpackungsgesetz

Das Abfallgesetz und das Verpackungsgesetz Amendment Act 190 SE wurden am 11.05.2020
in Kraft gesetzt. Der Entwurf dndert die Anforderungen und MaBnahmen in Bezug auf die
getrennte Sammlung von Abféllen, erweiterte Herstellerverantwortung, Abfallvermeidung,
kommunale und staatliche Abfallbewirtschaftungspldane und eine effizientere
Abfallverwertung, um bessere Ergebnisse bei der Wiederverwendung und dem Recycling von
Abfallen zu erzielen:

e Spéatestens bis zum 31. Dezember 2023 muss die Bioabfallsammlung vor Ort oder
alternativ die Kompostierung vor Ort durchgefiihrt werden.

e Ab 2025 missen die lokalen Regierungen eine getrennte Sammlung von Textilabfallen
auf ihrem Territorium organisieren.

e Bis 2030 muss die Deponierung von Siedlungsabfallen auf mindestens 10 % der
Gesamtmenge an Siedlungsabfillen reduziert werden.

e Ab 2025 miussen mindestens 55 % des Siedlungsabfalls fir die Wiederverwendung
vorbereitet oder recycelt werden, 60 % nach flinf Jahren, und bis 2035 muss das
Recycling auf 65 % gestiegen sein.

KPATIRD N Co-funded by the 36
TROTrOeIaN

Erasmus+ Programme
I KY of the European Union




e Das Recycling von Verpackungsabfillen muss bis 2025 65 Prozent und bis 2030 70
Prozent erreichen.

5.4 Niederlande

Der Minister  fir Infrastruktur und  Wasserwirtschaft ist gemdR dem
Umweltmanagementgesetz  verpflichtet, mindestens alle sechs Jahre einen
Abfallbewirtschaftungsplan zu erstellen. Der Plan umfasst die wichtigsten Punkte der
Abfallbewirtschaftungspolitik, der Kreislaufwirtschaft, Einzelheiten zu den Hauptaspekten der
einzelnen Abfallarten und der Politik fiir die ein- und Ausfuhr von Abfallen. Der Nationale
Abfallbewirtschaftungsplan entspricht auch der aus verschiedenen EU-Richtlinien
abgeleiteten Verpflichtung, eine explizite Politik zu formulieren oder bestimmte Programme
zu den verschiedenen Aspekten der Abfallbewirtschaftung zu entwickeln.

Alle Behorden miissen den nationalen Abfallbewirtschaftungsplan berlicksichtigen, wenn es
um Aspekte der Abfallbewirtschaftung geht. Die Zentralregierung muss bei der Erstellung von
politischen Pldanen und Entscheidungen Umweltaspekte bericksichtigen. Im Falle der
Abfallbewirtschaftung bildet der Nationale Abfallbewirtschaftungsplan den Bezugsrahmen.
Fir den Umweltminister ist der Nationale Abfallbewirtschaftungsplan der MaRstab fir die
Herausgabe:

e Sammelgenehmigungen fiir bestimmte Kategorien von (gefahrlichen) Abféllen

e Beschllsse Uber die Erfassung der vorgeschlagenen Einfuhr, Ausfuhr und Umladung
von Abfallen auf der Grundlage der EU-Abfallverbringungsverordnung.

Fir Provinz- und Kommunalbehdrden sowie Wasserqualitaitsmanager ist der Nationale
Abfallbewirtschaftungsplan der Mal3stab, an dem sie alle Genehmigungen priifen, die gemal
dem Umweltmanagementgesetz fir Abfalle erteilt werden. Dies gilt nicht nur fir
Genehmigungen fir Abfallwirtschaftsbetriebe, sondern auch flr Zulassungen fir
Unternehmen, die Abfélle erzeugen.

e Umfang

Der Nationale Abfallbewirtschaftungsplan ist fir Abfdlle vorgesehen, die dem
Umweltmanagementgesetz unterliegen. Die folgenden Abfille fallen nicht unter den
nationalen Abfallbewirtschaftungsplan:

e Radioaktiver Abfall: Dies unterliegt dem Atomgesetz und dem Policy Document on
radioactive Waste.

e Glllelberschiisse: Dies wird durch das Diingemittelgesetz geregelt.

e Trockenabfall: Dies unterliegt dem Dry Rendering Act. Angesichts der moglichen
Auswirkungen der Verarbeitung von Trockenabfallen auf die
Abfallentsorgungsstruktur ist ein Sektorplan fiir Tierabfdlle in den Nationalen
Abfallbewirtschaftungsplan aufgenommen.

e Kommunales Abwasser (Abwasser): Unterliegt Kapitel 10 des
Umweltmanagementgesetzes und dem Policy Document on Water Management.
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Im vergangenen Jahr wurden die folgenden Gesetzesinderungen vorgenommen??

1. Mischen von Abfallen (das Dekret Uber die Aktivitaten hat ein Verbot der Mischen von
gefahrlichen Abfallen vor der Abfallbewirtschaftung geregelt)

2. Abfall von Unternehmen. Zuvor gab es eine Verordnung lber die Reinigung von Mill
in Industriegebieten. Dies fallt nun unter die besondere Sorgfaltspflicht. Darliber
hinaus missen die Kommunen Regeln dafiir in ihre Umweltpldane aufnehmen.

3. Maligeschneiderte Regelungen fiir Abfallstoffe, die von gdngigen Rohstoffen
abweichen, waren nicht spezifisch genug. Eine benutzerdefinierte Verordnung ist jetzt
moglich.

4. Es gibt jetzt eine Genehmigungspflicht fir die Verbrennung und die Entsorgung von
Abfallen auf oder im Boden. Es gibt eine Reihe von Ausnahmen.

5. Die Lagerung von Abfallen fir mehr als 1 Jahre, bevor die weitere Entsorgung nicht
mehr erlaubt ist, betrug die frihere Hochstmenge 3 Jahre.

6. Die Beseitigung von Abfillen nach dem Ende einer umweltschadlichen Tatigkeit fallt
unter die Sorgfaltspflicht. Das wird ausdricklich erwahnt. Die Entsorgung muss
innerhalb eines angemessenen Zeitraums erfolgen, der von der Art des Abfalls
abhangt. Flr gefahrliche Abfalle ist die angemessene Frist wahrscheinlich kiirzer als
zum Beispiel fir den Schnitt.

7. Die Verdichtung von Abfallen ist ohne Genehmigung nicht erlaubt.

Auf der Grundlage des ersten Ziels des Regierungsprogramms ,das niederldandische
Rundschreiben 2050“*® werden die Niederlande 2050 vollstindig kreisférmig sein. Das Ziel ist
ehrgeizig, aber nicht unerreichbar. Bis 2030 missen die Niederlande bereits 50 % weniger
Primarrohstoffe (Mineralien, Metalle und fossile Brennstoffe) verwenden.

Ziel ist es, bis 2020 von 250 Kilo auf 100 Kilo Restmiill pro Einwohner pro Jahr und eine 75%ige
Trennung des Hausmiills zu erreichen. Das ist das Ziel des Ministeriums fiir Infrastruktur und
Umwelt, des VNG (Verband der niederlandischen Gemeinden), des NVRD und des
Rijkswaterstaat.

Die folgenden sechs wesentlichen Aktionslinien sind fiir die Ubergangsagenda fiir die
Kreislaufwirtschaft von zentraler Bedeutung:

e Erhohung des Angebots an nachhaltig produzierten Produkten

e Optimaler Wert von Biomasse und Reststromen zu zirkuldren biobasierten Produkten
e Zirkuldre und regenerative Nutzung von Boden und Nahrstoffen

e Reduzierung von Lebensmittelabfallen

e Der Proteinlibergang zu mehr pflanzlichen Proteinen

e Fitterung und Okologisierung von Megastiadten” als niederlandisches Umsatzmodell

12 Basierend auf https://aandeslagmetdeomgevingswet.nl/regelgeving/regels-voor-

activiteiten/toelichting-milieubelastende-activiteiten/activiteitenbesluit-bor-bal/afvalbeheer-
belangrijkste-veranderingen/
Bhttps://www.rijksoverheid.nl/onderwerpen/circulaire-economie/nederland-circulair-in-
20504#:~:text=Het%20kabinet%20heeft%203%20doelstellingen,er%20minder%20grondstoffen%20nod
i2%20zijn.&text=Dit%20maakt%20Nederland%20minder%20afhankelijk,is%20beter%20voor%20het%
20milieu
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https://aandeslagmetdeomgevingswet.nl/regelgeving/regels-voor-activiteiten/toelichting-milieubelastende-activiteiten/activiteitenbesluit-bor-bal/afvalbeheer-belangrijkste-veranderingen/
https://aandeslagmetdeomgevingswet.nl/regelgeving/regels-voor-activiteiten/toelichting-milieubelastende-activiteiten/activiteitenbesluit-bor-bal/afvalbeheer-belangrijkste-veranderingen/
https://aandeslagmetdeomgevingswet.nl/regelgeving/regels-voor-activiteiten/toelichting-milieubelastende-activiteiten/activiteitenbesluit-bor-bal/afvalbeheer-belangrijkste-veranderingen/
https://www.rijksoverheid.nl/onderwerpen/circulaire-economie/nederland-circulair-in-2050#:%7E:Text=Het%20kabinet%20heeft%203%20doelstellingen,er%20minder%20grondstoffen%20nodig%20zijn.&amp;Text=Dit%20maakt%20Nederland%20minder%20afhankelijk,IS%20beter%20voor%20het%20milieu
https://www.rijksoverheid.nl/onderwerpen/circulaire-economie/nederland-circulair-in-2050#:%7E:Text=Het%20kabinet%20heeft%203%20doelstellingen,er%20minder%20grondstoffen%20nodig%20zijn.&amp;Text=Dit%20maakt%20Nederland%20minder%20afhankelijk,IS%20beter%20voor%20het%20milieu
https://www.rijksoverheid.nl/onderwerpen/circulaire-economie/nederland-circulair-in-2050#:%7E:Text=Het%20kabinet%20heeft%203%20doelstellingen,er%20minder%20grondstoffen%20nodig%20zijn.&amp;Text=Dit%20maakt%20Nederland%20minder%20afhankelijk,IS%20beter%20voor%20het%20milieu
https://www.rijksoverheid.nl/onderwerpen/circulaire-economie/nederland-circulair-in-2050#:%7E:Text=Het%20kabinet%20heeft%203%20doelstellingen,er%20minder%20grondstoffen%20nodig%20zijn.&amp;Text=Dit%20maakt%20Nederland%20minder%20afhankelijk,IS%20beter%20voor%20het%20milieu

5.5 Spanien
In Spanien gelten die wichtigsten Vorschriften fiir feste Stadtabfalle wie folgt:
Abfallrecht — Aligemein

Konigliches Dekret 180/2015, vom 13. Marz, das die Ubertragung von Abfillen innerhalb des
Staatsgebiets regelt. https://www.boe.es/boe/dias/2015/04/07/pdfs/BOE-A-2015-3715.pdf

Gesetz 5/2013 vom Juni 11 zur Anderung des Gesetzes 16/2002 vom Juli 1 iber die integrierte
Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung und des Gesetzes 22/2011 vom
Juli 28 Gber Abfalle und kontaminierte Boden.
https://www.boe.es/boe/dias/2013/06/12/pdfs/BOE-A-2013-6270.pdf

Gesetz 11/2012 vom 19. Dezember 2012 {ber dringende UmweltmaBnahmen.
https://www.boe.es/boe/dias/2012/12/20/pdfs/BOE-A-2012-15337.pdf

Konigliches Dekret-Gesetz 17/2012, vom 4. Mai 2012 uber dringende UmweltmaRnahmen.
https://www.boe.es/boe/dias/2012/05/05/pdfs/BOE-A-2012-5989.pdf

Gesetz 22/2011 vom 28. Juli 2011 Gber Abfdlle und kontaminierte Boden.
https://www.boe.es/boe/dias/2011/07/29/pdfs/BOE-A-2011-13046.pdf

AUFTRAG MAM/304/2002 vom 8. Februar 2002, der die Abfallverwertung und -Entsorgung
sowie die europadische Abfallliste veroffentlicht.
https://www.boe.es/boe/dias/2002/02/19/pdfs/A06494-06515.pdf

Gesetz 10/1998, von Aplril 21, 1998, Uber Abfalle.
https://www.boe.es/boe/dias/1998/04/22/pdfs/A13372-13384.pdf

Jede Art von Siedlungsabfall hat ihre eigene Regelung. Einige der relevantesten sind unten
aufgefihrt:

Abfallrecht — Altéle

KONIGLICHES DEKRET 679/2006 vom Juni 2, das die Verwaltung gebrauchter Industriedle
regelt. https://www.boe.es/boe/dias/2006/06/03/pdfs/A21061-21070.pdf

Abfallrecht — Elektrogerate und Batterien

Koénigliches Dekret 106/2008 vom 1. Februar 2008 Gber Batterien und Akkumulatoren und die
Umweltverwaltung ihrer Abfille. https://www.boe.es/buscar/pdf/2008/BOE-A-2008-2387-

consolidado.pdf

Gesetzgebung Abfall - Verpackungen und Verpackungsabfille.

GESETZ 11/1997 vom 24. April 1997 uber Verpackungen und Verpackungsabfille.
https://www.boe.es/boe/dias/1997/04/25/pdfs/A13270-13277.pdf

Abfallrecht - Altfahrzeuge und Reifen.
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https://www.boe.es/boe/dias/2015/04/07/pdfs/BOE-A-2015-3715.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2013/06/12/pdfs/BOE-A-2013-6270.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2012/12/20/pdfs/BOE-A-2012-15337.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2012/05/05/pdfs/BOE-A-2012-5989.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2011/07/29/pdfs/BOE-A-2011-13046.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2002/02/19/pdfs/A06494-06515.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/1998/04/22/pdfs/A13372-13384.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2006/06/03/pdfs/A21061-21070.pdf
https://www.boe.es/buscar/pdf/2008/BOE-A-2008-2387-consolidado.pdf
https://www.boe.es/buscar/pdf/2008/BOE-A-2008-2387-consolidado.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/1997/04/25/pdfs/A13270-13277.pdf

KONIGLICHES DEKRET 20/2017, vom Januar 20, Uber Altfahrzeuge.
https://www.boe.es/buscar/pdf/2017/BOE-A-2017-656-consolidado.pdf

Abfallrecht — Deponierung

KONIGLICHES DEKRET 646/2020, vom Juli 7, regelt die Entsorgung von Abfillen auf Deponien.
https://www.boe.es/boe/dias/2020/07/08/pdfs/BOE-A-2020-7438.pdf

Im Hinblick auf den Zeitplan sollen bis 2030 folgende Ziele erreicht werden:
e Reduzierung der Abfallerzeugung um 15 % im Vergleich zum 2010 generierten Niveau.

e Reduzierung der Entstehung von Lebensmittelabfillen in der gesamten
Lebensmittelkette: 50% Reduktion pro Kopf auf Konsumniveau der privaten
Haushalte und des Einzelhandels und 20% in den Produktions- und Lieferketten ab
2020, was zur SDG beitragt.

e Erhohen Sie die Wiederverwendung und Aufbereitung fur die Wiederverwendung auf
10 % der im Laufe des nachsten Jahrzehnts erzeugten Siedlungsabfille.
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https://www.boe.es/buscar/pdf/2017/BOE-A-2017-656-consolidado.pdf
https://www.boe.es/boe/dias/2020/07/08/pdfs/BOE-A-2020-7438.pdf

6 Schlussfolgerungen

Die Aktivitditen der Europdischen Kommission zielen darauf ab, die MSW-Produktion zu
reduzieren und die Riickgewinnung wertvoller Rohstoffe aus Abfillen gemaR der Idee des CE
zu erhéhen (Smol et al., 2020). Dieses Ziel leitet sich von der Abfallrahmenrichtlinie (Richtlinie
2008/98/EG, geadndert durch Richtlinie 2018/850) ab, die die Abfallvermeidung als die
glinstigste Option in der Abfallhierarchie vor Wiederverwendung, Recycling und Verwertung
hervorhebt (Magrini et al., 2020). Der Hauptgrund dafiir ist, dass Recycling zusatzliche Energie
und Ressourcen erfordert, aber im Bereich des MSW-Managements konzentrieren sich die
Bemiihungen der Europaischen Kommission fiir einen Ubergang zu CE in erster Linie auf die
Reduzierung der Menge an Abfillen, die in Deponien deponiert werden, und die Erh6hung
des Anteils an Recycling (EWR, 2016b; Magrini et al., 2020; Smol et al., L 2020, S. Daher sind
die beiden wichtigsten Herausforderungen fiir die Zukunft, neben der Reduzierung der relativ
hohen Mengen an unbehandelten Abfillen, die in vielen Mitgliedstaaten wie Griechenland
noch deponierten, folgende: A) Verringerung der Abfallentsorgung und b) Anpassung der
Abfallbewirtschaftungsziele an die Ziele der EG (Hollins et al., 2017). Trotz der Tatsache, dass
fast alle Mitgliedstaaten eine Art Politik zur Verhinderung der Erzeugung von MSW entwickelt
haben, steigt in rund einem Drittel aller Mitgliedstaaten die Produktion von MSW an (Hollins
et al., 2017). Die letztgenannte Kategorie umfasst in den letzten flinf Jahren Griechenland,
Estland und Spanien. Dariliber hinaus ist es keine leichte Aufgabe, liber die Wahrnehmung von
‘Abfall als Problem’ hinaus zu ‘Abfall als Ressource’ zu wechseln. Eine allgemeine
Schlussfolgerung ist, dass ein Grof3teil der Abfallpolitik der EU auf die Umleitung von Abfallen
von Deponien zu Verbrennung oder Recycling (z. B. Deutschland), also eine Perspektive der
Entsorgung, konzentriert ist, wahrend das Ziel eines CE die Wertschopfung aus Abfallen ist
(Hollins et al., 2017).

Was die Verwaltung von MSW betrifft, so gibt es grofe Unterschiede zwischen den EU-
Lindern. Daher ist die Deponierung in Griechenland nach wie vor beliebt (mehr als 80 % der
MSW sind deponierte), wahrend sie in Deutschland und den Niederlanden fast nicht existiert.
Ebenso gibt es Unterschiede bei den Recyclingquoten (z. B. Das Recycling von MSW liegt in
Griechenland, Spanien und Estland unter 100 kg pro Kopf, in den Niederlanden bei rund 150
kg pro Kopf und in Deutschland bei 300 kg pro Kopf. Aus politischer Sicht wird dies
hauptsachlich auf zwei Griinde zurtickgefihrt. Erstens: Ein Groteil der EU-Rechtsvorschriften
Uber die Verwaltung von MSW erfolgt in Form von , Richtlinien”, d. h. eines Rechtsakts, der
ein Ziel festlegt, das alle EU-Ldnder erreichen missen, Es liegt jedoch an den einzelnen
Lindern, eigene Gesetze zu erarbeiten, geeignete und spezifische qualitative oder
guantitative Benchmarks zu definieren und MaRnahmen zu ergreifen, wie diese Ziele erreicht
werden kdnnen (Magrini et al., 2020). Zweitens legt die EU-Richtlinie 2018/851 hinsichtlich
der Abfallvermeidung auRer fir Lebensmittelabfalle keine spezifischen quantitativen Ziele
fest (selbst flr die Vermeidung von Verpackungsabfallen, die EU legt kein quantitatives Ziel
fest) und legt ein Mindestmall an PraventionsmaRnahmen fest, das in die nationalen
Praventionsprogramme aufgenommen werden muss (Magrini et al., 2020). Letzteres erklart
auch die Unterschiede in den Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten. In Deutschland
beispielsweise hat die Abfallpolitik drei Ebenen, namlich nationale, staatliche und lokale.
AuBerdem werden in den deutschen Rechtsvorschriften zur Abfallwirtschaft keine
guantitativen Ziele zur Abfallreduzierung oder -Erzeugung festgelegt. Der strategische Ansatz
basiert auf einer Kombination aus qualitativen Zielen, einem Katalog hochspezifischer
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Empfehlungen  zu  spezifischen  Stoffstromen und einem  hochspezifischen
Dateniiberwachungssystem.

Unter Berlicksichtigung der oben genannten Bemerkungen ist es offensichtlich, dass sich in
den Mitgliedstaaten unterschiedliche Herausforderungen auf dem Weg zur Erreichung der
Ziele ergeben, die im vorgeschlagenen EU-Paket fir die Kreislaufwirtschaft fir 2030 festgelegt
wurden. Laut Hollins et al (2017) variieren die Ziele und Herausforderungen hinsichtlich der
Leistung und der jeweiligen sozio6konomischen Bedingungen der EU-Lander wie folgt:

e linder mit einem hoheren BIP, einem hohen Abfall pro Kopf und relativ
fortgeschrittenen Abfallbewirtschaftungsprozessen, wie Deutschland und die
Niederlande, sollten die Abfallerzeugung reduzieren.

e liander mit einem moderaten Pro-Kopf-BIP und einer aufkommenden
Abfallbehandlungs- und Recyclingkapazitdat wie Griechenland, Estland und Spanien
sollten von dem lernen, was anderswo funktioniert, und erfolgreiche Praktiken aus
den fortgeschritteneren Landern beschleunigen, replizieren und durchsetzen.

e Linder mit einem geringeren BIP, einem geringeren Abfall pro Kopf und schlechten
Abfallbewirtschaftungsprozessen ~ und  -Einrichtungen  missen  langfristig
wirtschaftliche und umweltvertragliche Management- und Behandlungskapazitaten
entwickeln.

SchlieBlich ist es wichtig, darauf hinzuweisen, dass die Unterschiede nicht nur zwischen den
Mitgliedstaaten, sondern auch innerhalb der Mitgliedstaaten, d. h. zwischen den Regionen,
bestehen. Zum Beispiel Hollins et al. (2017) Erwdhnten Sie, dass in Portugal die regionale
Variation des Prozentsatzes der Deponieabfille 86,2 % betrdgt. Die regionalen Unterschiede
lassen sich sowohl auf die Governance-Strukturen (d.h. die Autonomie der Regionen) als auch
auf wirtschaftliche und technische Uberlegungen zuriickfiihren, z.B. auf die Durchfiihrbarkeit
separater Sammel- und Recycling-Systeme in landlichen Gebieten. In dieser Richtung ware es
hilfreich, eine nachhaltigere Transfermission einzurichten (z. B. eine européische Agentur,
Austauschprogramme, die Planung von Transfermitteln fir weniger entwickelte
Mitgliedstaaten, spezifische transnationale Ausbildungsprogramme fir Tech-Mitarbeiter und
leitende MSW-Fiihrungskrafte usw.).

HT Co-funded by the 42
TASTPORION

Erasmus+ Programme
I KY of the European Union




7 Bibliographie

Europdische Umweltagentur - EWR (2016a). Kommunale Abfallwirtschaft in allen
europadischen Landern. Europaische Umweltagentur
(https://www.eea.europa.eu/themes/waste/municipal-waste). Abgerufen Am 29.
Januar 2021.

Europaische Umweltagentur - EWR (2020A). Abfallmanagement. Europaische Umweltagentur
(https://www.eea.europa.eu/themes/waste/waste-management/waste-management).
Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Europdische Umweltagentur - EWR (2020b). Recycling von Siedlungsabfallen. Europdische
Umweltagentur  (https://www.eea.europa.eu/airs/2018/resource-efficiency-and-low-
carbon-economy/recycling-of-municipal-waste). Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Europdische Umweltagentur (2016b). Mehr aus weniger — Materialressourceneffizienz in
Europa. 2015 Uberblick tiber Politiken, Instrumente und Ziele in 32 Lindern, EWR-
Bericht, Nr. 10/2016. Verfligbar unter: https://www.eea.europa.eu/publications/more-
from-less

Europaisches Parlament (2020). Abfallwirtschaft in der EU: Infografik mit Zahlen und Fakten.
Europdisches Parlament
(https://www.europarl.europa.eu/news/en/headlines/society/20180328STO00751/eu-
waste-management-infographic-with-facts-and-figures). Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Eurostat (2017). Leitlinien zur Erhebung von Daten zu Siedlungsabféllen, Eurostat — Referat E2
- Umweltstatistiken und -Konten; nachhaltige Entwicklung.
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/342366/351811/Kommunal+Abfall+Anleitun
g/bd38a449-7d30-44b6-a39f-8a20a9e67af2). Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Eurostat (2020). 492 kg Siedlungsabfall pro Person in der EU. Eurostat
(https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-eurostat-news/-/DDN-20200318-1).
Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Eurostat (2021a). Siedlungsabfalle durch Abfallbewirtschaftung [env_wasmun]. Eurostat
(https://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?dataset=env_wasmun&lang=en).
Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Eurostat (2021b). Behandlung von Abfdllen nach Abfallkategorie, Gefahrlichkeit und
Abfallbewirtschaftung [env_wastrt]. Eurostat
(https://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?dataset=env_wastrt&lang=en).
Abgerufen Am 29. Januar 2021.

Hausman, J. A. (1978). Spezifikationstests in der Okonometrie. Econometrica 46: 1251-1271.

Hollins, O., Lee, P., Sims, E., Bertham, O., Symington, H., Bell, N., Pfaltzgraff, L. und Sjogren, P..
(2017). Auf dem Weg zu einer Kreislaufwirtschaft — Abfallwirtschaft in der EU. Scientific
Foresight Unit (STOA) (S. L 140, S. Verfugbar unter:
https://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2017/581913/EPRS_STU(2017
)581913_EN.pdf

Magrini, C., D’Addato, F. und Bonoli, A. (2020). Vermeidung von kommunalen
Feststoffabfillen: Eine Uberpriifung der marktbasierten Instrumente in sechs Lindern

iraTidon Co-funded by the 43
el Erasmus+ Programme
I KY of the European Union



https://www.eea.europa.eu/themes/waste/municipal-waste
https://www.eea.europa.eu/themes/waste/waste-management/waste-management
https://www.eea.europa.eu/airs/2018/resource-efficiency-and-low-carbon-economy/recycling-of-municipal-waste
https://www.eea.europa.eu/airs/2018/resource-efficiency-and-low-carbon-economy/recycling-of-municipal-waste
https://www.europarl.europa.eu/news/en/headlines/society/20180328STO00751/eu-waste-management-infographic-with-facts-and-figures
https://www.europarl.europa.eu/news/en/headlines/society/20180328STO00751/eu-waste-management-infographic-with-facts-and-figures
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/342366/
https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-eurostat-news/-/DDN-20200318-1
https://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?dataset=env_wasmun&lang=en
https://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?dataset=env_wastrt&lang=en

der Europaischen Union. Abfallwirtschaft und Forschung. SAGE Publications Ltd.
https://doi.org/10.1177/0734242X19894622

Prais, S. J. und C. B. Winsten. 1954. Trendschatzungen und serielle Korrelation. Arbeitspapier
383, Cowles-Kommission. http://cowles.yale.edu/sites/default/files/files/pub/cdp/s-

0383.pdf
Smol, M., Duda, J., Czaplicka-Kotas, A., & Szotdrowska, D. (2020). Transformation zur

Kreislaufwirtschaft (CE) im kommunalen Abfallwirtschaftssystem: Modelllésungen fiir
Polen. Nachhaltigkeit (Schweiz), 12(11). https://doi.org/10.3390/su12114561

Co-funded by the 44
Erasmus+ Programme
of the European Union



http://cowles.yale.edu/sites/default/files/files/pub/cdp/s-0383.pdf
http://cowles.yale.edu/sites/default/files/files/pub/cdp/s-0383.pdf
https://doi.org/10.3390/su12114561

	Zusammenfassung
	1 Einführung
	1.1 Kurze Projektbeschreibung
	1.2 Ziele und methodischer Ansatz

	2 Definition und Klassifizierung von MSW
	2.1 Definition
	2.2 Klassifizierung

	3 Generierung und Verwaltung von MSW
	3.1 MSW-Generierung
	3.2 MSW Management
	3.3 MSW-Management
	3.3.1 Deutschland
	3.3.2 Griechenland
	3.3.3 Estland
	3.3.4 Niederlande
	3.3.5 Spanien


	4 Aktionspläne und Strategien zur Kreislaufwirtschaft in Bezug auf MSW
	4.1 Deutschland
	4.2 Griechenland
	4.3 Estland
	4.4 Niederlande
	4.5 Spanien

	5 MSWM-Gesetzgebung und Ziele mit Schwerpunkt auf Kreislaufwirtschaft
	5.1 Deutschland
	5.2 Griechenland
	5.3 Estland
	5.4 Niederlande
	5.5 Spanien

	6 Schlussfolgerungen
	7 Bibliographie

